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Vcrsammlungssdiladil In Saaz
Gesprengte Siir - Versammlung

Brutalitäten der städtischen Polizei / Verletzte Arbeiter

Die Henleinfrontler hatten für Sonntag in

das Schützenhaus nach Saaz eine öffentliche Ver¬

sammlung einberufen , zu deren Besuch sie auf

riesigen Plakaten aufriefen . Die Landarbeiterschaft
des Saazer Bezirkes wollte sich die Gelegenheit ,
einen berufenen Henleinvertteter zu hören , nicht

entgehen lassen . Unter Führung der Abgeordne¬
ten Kaufmann und Müller hatten schon

lange vor Beginn der Versammlung die Massen

den Eingang zum Schützenhaus blockiert . Nach

der Schätzung des RegierungskommiMrs Dr .

Hartmann waren 1000 Sozialdemokraten und

430 Henleinfrontler vertreten .

Der Saal Ist zu klein ,

um nur die von unserer Partei gestellten Ver¬

sammlungsteilnehmer zu fassen . Wenige Minu¬

ten nach der Oeffnung des Einganges, ' war der

große Saal mit allen seinen Nebenräumlichkei¬
ten besetzt . Auf dem Sttegenhause wurden die

Arbeiter von der Polizei einer Leibesvisitatton
Unterzogen , um das eventuelle „Einschmuggeln
Von Waffen " zu verhindern . Eine große Ordner -

. gruppe nahm vor der Bühne Aufstellung. Der

ganze Anmarsch vollzog sich vollkommen rei¬

bungslos .

Vie ersten Provokationen

leistete sich der Bezirksleiter der Hrnleinfront
Karl Bock , seines Zeichens Obsthändler . Als er

ganz aufgeregt « nd ohne Atem z « einem Neben¬

eingang hereingestürzt kam , verlangte er von un¬

seren Funktionären , das - der Saal für die An¬

hänger der Henleinbewegung frei gemacht werde .

Für die Arbeiter sei Platz genug im Rauchzim¬

mer und in den Rebentrakten . Genoffe Kaufmann

teilte diese Forderung der Henleinfrontler unseren

Arbeitern mit . Ein stürmisches Hohngelächter war

die Antwort . Daraufhin verzog sich der Bock « nd

rrschierz bald darauf mit einer größeren Anzahl

von sogenannten „ Ordnern " wieder , die in der

Zwischenzeit in den unteren Gastzimmern wahl¬

los die Armbinden ausgefolgt erhielten . Diese

Kuüppelgarde der Henleinfront , unter ' der

sich viele Komotauer befanden , kennen wir schon

äus der Zeit , da sie noch die braunen Nazihem- !
den anhatten . Nun verlangte Herr Bock, daß die

Arbeiter wenigstens den Platz vor der Tribüne

zu räumen hätten , damit seine Leute postiert

werden können . Auch dieses Verlangen wurde

natürlich avgelehnt « nd selbst dem Eingreifen

des RegierungskommiMrs gelang es nicht , eine

Einigung zustande zu bringen .

Die Absichten 6er Henleinfrontler

Es ging den getarnten Fascisten darum ,

ein größeres Kontingent von ihren Leuten vor

die Tribüne zu bringen . Da man nach einer

Aei' . ßerung des Herrn Zi - ppelius gar nicht

daran dachte , mit der Mehrheit der Versammlung
über das Präsidium und die Redezeit zu verhan¬

deln , wäre ihnen die Aufgabe zugekommen , bei

dem Versuch eines sozialdemokratischen Redners ,

zu Worte zu kommen , den entsprechenden Kla¬

mauk zu machen .

Die Polizei greift ein

In diesem Augenblick griff die Polizei ein

und schob zwischen die Bühne und die sozialde¬

mokratischen Versammlungsteilnehmereine Kette .

Die Erregung über die fortgesetzten Provokatto-
nen der Henleinleute wurde immer größer , um

so mehr , als ihre Ordner unter dem Schutze der

Polizei nunmehr den Versuch unternahmen, un¬

sere . Leute zurückzudrängen. Wieder waren Zu¬

sammenstöße , bei denen einige Henleinleute

schlecht abschnitten , unvermeidlich, denn unsere

Leute wichen keinen Schritt zurück .

Ein heiteres Zwischenspiel
folgte , als die Redner der Henleinfront mit ihrem

bekannten Stab erschienen . Zippelius aus

Teplitz - Schönau und der Redner Jng . Peschka

wurden von ihren Anhängern mtt lauten Heilrufen

empfangen . Die Versammlungsmehrheit antwortete

mit Pfui - Rufen , die schließlich in „ Hahnengeschrei "

übergingen . Unter der Begrüßungsparole „Kikiriki "

nahmen die Henleinleute ihre Plätze ein . Die Arbei¬

ter stimmten die „Jnternattonale " an und unter

ihren brausenden Klängen gingen die Heil - Rufe der

Nazis völlig unter .

Versammlung aufgelöst

Die Henleinleute versuchten immer wieder

vorzudringen , ohne daß die danebenstehende Po¬

lizei eingeschritten wäre . Schließlich setzte der

Regierungskommissär eine fünfminutige Frist ,

während welcher die Ordnung hergestellt werden

sollte . Als diese Frist nutzlos verstrich , kam es tat¬

sächlich zur Auflösung .

Sturmangriff der Polizei

Nach der Auflösung begannen die Arbeiter

den Saal zu räumen . Für die Massen war ein

einziger Ausgang vorhanden , so daß sich der Ab¬

marsch etwas verzögern mußte . Die abmarschie¬

renden Arbeiter wurden von den Henleinfront -

sern beschimpft. Es kam zu neuerlichen Zusam -

menstößen . ,
•

Was sich jetzt avspkekte , « ar das Werk eini¬

ger schier toll gewordener Polizeiwache : ' Wie

die Wilden stürzten sie über die bereits bis in die

Hälfte des Saales zurückgewichenen Arbeiter her ,

stürzten Tische und Stühle um und begannen in

blinder Wut auf die Arbeiter einzuschlagen . Alte

Leute , die wegen körperlichen Gebrechen nicht

rasch genug weichen konnten , wurden mit den

Gummiknütteln über die Köpfe geschlagen , so daß

sie ernste Verletzungen davontrugen .

Bei diesem brutalen und überflüssigen Angriff

auf wehrlose Arbeiter , der , wie heute feststeht , insge¬

samt 15 Verletzte auf sozialdemokratischer Seite ge -

Sonntag sprachen Goering in Rhein¬

hausen und Goebbels in Stettin . Die Reden

beider Minister haben großes Aufsehen erregt .

Goering betonte die Notwendigkeit der deutschen

Rüstungen und verflieg sich zu der Behauptung ,

daß Deutschland jetzt wieder etwas in der Welt

gelte und daß jeder Ausländsdeutsche es „ wieder¬

um als große Ehre und großes Glück empfinde ,

einem wieder respektierten und starkem Volle an¬

zugehören ". Dazu kann man nur sagen , daß .Ehre

und Glück der Ausländsdeutschen heute wohl vor

allem darin liegen , daß sie nicht in dem Reiche

leben müssen, in dem Goering herrscht und in dem

sie daher keine Sekunde ihres Lebens sicher wären .

Weiter sagte Goering , Deutschland habe

sich durchgeseht , es könne keine Weltpolitik ohne

Deutschland gemacht werden . Als besonders auf¬

schlußreich wird aber der Ausspruch Goerings ver¬

standen, man müsse für einen Erfolg der Winter -

hilfe sorgen , damit der N a t i o n a l s o z i a l i s -

m us ,

wenn er den Winter überstehe , den Beweis er¬

bringe , daß der den Kampf gewonnen habe .

Goebbels machte eine Anspielung auf

! künftige Ereignisse und sprach über Bestrebungen /

für die noch nicht die Zeit gekommen sei , und fügte

hinzu ,
daß Deutschland den gewagtesten Versuch

unternehmen werde , den die Geschichte bishn

kennt . Die Regierung , die Geschichte zu machen

beabsichtigt, sagte Dr . Goebbels , mutz den Mut

habe », große und gewagte Entscheidungen zu

treffen .

bracht hat , taten sich folgende Polizeiwachleuie be¬

sonders hervor : Stelzig , Rohm , König , Ziegler , We -

werka , Friedrich und Kaspar . Eine ganz besondere
Würdigung verdient jedoch der Oberwachmann Gö -

rifch .
Bezeichnend für die städtische . Polizei von

Saaz « nd ihr Vorgehen ist , daß die Gendarmen

sie bei diesem wütenden Angriff zur Vernunft

mahnen mußten . Es ist sogar vorgekommen , daß
ein Gendarm einen Polizisten am Schlagen hin¬
derte . Die Staatsgewalt benahm sich also den

Arbeitern gegenüber viel vernünftiger als die

städtische Polizeiwache . Die Arbeiter haben meist

Verletzungen am Hinterkopfe , ein Beweis , daß die

Polizei auf die schon abmarschierendrn Arbeiter

einschlug .

Und die Henleinleute ?

Als der Saal bereits geräumt und nichts
als ein wüstes Trümmerfeld übrig geblieben war ,

standen die Henleinleute immer noch im Saale .

Die Polizei hatte sich ja für sie „gerächt " . Erst
dann wurden diese Leute höflich ersucht , den Saal

zu räumen . Von den Gummiknütteln der Polizei

hat man dann nichts mehr gesehen. Das war die

Sagzor Polizei ^

Die eigene Versammlung

die unsere Genossen anschließend in der Turnhalle
abhielten , war massenhaft besucht . Die Massen
standen bis in das Treppenhaus . Die Stimmung
gegen die städttsche Knüppelgarde war außer¬
ordentlich erregt . Es sprachen die Genossen
Kaufmann , Müller und der Kommunist
Ehrlich . Den Vorsitz führte Genosse Uhl . .

Genosse Kaufmann war dann noch beim Be¬

zirkshauptmann , wo er die Vorfälle zur Sprache
brachte und Abhilfe verlangte .

An beide Reden knüpfen sich viele Deutun¬

gen . Man vermutet , daß Goering auf k o m -

men de ' ernste Krisen des Regimes Hin¬
weisen wollte und daß auch Goebbels diese Krisen
im Sinne habe . Auch in Berlin ftagt man sich,
welche Probleme Goebbels im Sinn hatte . In den

Reihen der extremen Nationalsozialisten sind ost
Prophezeiungen eines „ ausländischen
Abenteuers " nach dem Saarplebiszit zu hö¬

ren , das ermöglichen soll , daß sich die Begeiste¬
rung der Nationalsozialisten austöbe . An amt¬

lichen Berliner Stellen werden derartige Gerüchte
von einem ausländischen Abenteuer natürlich
„kategorisch zurückgewiesen " .

Wenn man die vielbesprochenen Reden nüch¬
tern liest , ergibt sich , daß beide auch eine h a r m -

lose Deutung zulasten . Goering wollte viel¬

leicht , indem er die Ueberwindung des Winters als
einen großen Sieg hinstellte , einen billigen Erfolg
vorwegnehmen . Goebbels hat oft große Worte ge¬
macht , ohne sich viel dabei zu denken .

Andererseits ist es denkbar , daß beide ,
Goering und Goebbels , auf den seit langem an¬
gekündigten neuen 80 . Juni Hinweisen Wor¬
ten , der zur Erledigung von Rosenberg , Darrs ,
Streicher und Ley führen soll . Weniger wahr -
scheinlich ist , daß die Herren tatsächlich dem Aus¬
land drohen wollten .

Rosenberg fordert in einem Artikel
neuerlich die Verwirklichung des nationalen So¬

zialismus . Auch das würde darauf hindeuten , daß
sich die Gegensätze im Nationalsozialismus neuer¬
lich zuspitze «.

rar rrclhcM und Brot
Der politische Sonntan

Das innerpolitische Ringen zwischen den

demokratisch - sozialistischen und den fascistifchen
Kräften ist in vollem Gange . Der vergangene

Sonntag hat wieder einige Kraftproben geliefert .
Die Versammlungsschlacht in Saaz und die Ge -

meindewahl in der Duxer Jndustriegemeinde
Kkemusch haben die unerschütterliche Wider¬

standskraft der deutschen Arbeiterschaft gegen den

Henleinfascismus wieder unter Beweis gestellt .
Was lehrt Saaz ? In dieser Haupt¬

stadt eines überwiegenden Agrarbezirkes bildete

die sozialistische Arbeiterschaft in einer Versamm¬
lung der Heimatfront die überwältigende Mehr -
heit . Nach demokratischen Regeln hätte ihr das

Präsidium der Versammlung gebührt . Die So¬

zialdemokraten waren entschlossen , die Ausein¬

andersetzung mit den Saazer Anhängern Heu -
leins in gesitteten demokratischen Formen zu füh¬
ren . Deshalb waren zwei ihrer Parlamentarier
als Gegenredner zur Stelle . Die Arbeiter wuß¬
ten aber , daß die Redefreiheit nur dann verbürgt
sei , wenn aus der Versammlung selbst ein Prä -
sidium gewählt wird . Sie verlangten mit vollem

Recht , daß in dieser Form der ruhige Verlauf der

Versammlung gesichert werde . Die Macher der

Heimatfront verweigerten auch in Saaz die pri -
mstivsten Erfordernisse der Versammlungsdemo -
kratie , wie überall , wo sie einer Peinlichen Dis¬

kussion cmsweichen wollen . Diese ihre Weigerung
trägt an den Zusammenstößen die Hauptschuld .
Alles andere fällt auf das Schuldkonto der

Saazer Stadtpolizei . Sie hatsich
einfach schändlich benommen . Ihr
Kommando hat versagt . Ohne ein Kommando

des Vorgesetzten hat sich ein Teil der Polizisten
einen Raufexzeß geleistet , der vor das

Strafgericht gehört . Man fühll sich
beim Durchlesen des Berichtes wieder in die Vor -

kriegszest versetzt , wo die deutschnationalen Ge¬

meindepolizisten ungestraft in die von den Völki¬

schen provozierten Arbefter hineinprügeln konn¬

ten . Die Schuldigen werden zur
Kenntnis nehmen müssen , daß
wir nicht mehr im Jahre 1908

leben . Wir lassen uns nicht gefallen , daß

Leute , die jahrelang den kommunalpolitischen
Einfluß der Sozialdemokratie zur Verbesserung
ihrer Anstellüngsverhäftnisse auszunützen wuß -
ten , nun ihre Uniform zur Anwendung haken -
kreuzlerischer Prügelmethoden mißbrauchen . Die

reaktionäre Parteilichkeft der Saazer Polizei ist

erwiesen . Sie hat Wohl sozialdemokratische Ver¬

sammlungsbesucher nach Waffen durchsucht , nicht
aber die Henlein - Fascisten , die vor nicht allzulan¬
ger Zeit noch im braunen Hemd herumgelaufen
sind . Sie hat die Arbeüer aus dem Saal geprü¬
gelt , während die Stoßtrupps der Heimatfront
ungeschoren im Saal bleiben und schadenfroh
dieses Schauspiel genießen konnten . Ein solcher

Mißbrauch der Amtsgewalt ist noch nirgends
vorgekommen , wo der Sicherheitsdienst durch

staatliche Organe versehen worden ist . W ir er¬

warte » zunächst vonderStadt

Saaz , daß sie inihrem autono¬

men Wirkungskreis gründlich
Remedur schafft . Wir werden unter kei -

nen Umständen die Gemeindepolizei zu einem

Instrument der hakenkreuzlerischen Prügel -
Methoden mißbrauchen lassen . .

Die Gemeindewahlen , die am Sonntag in

Kkemusch und in nordböhmjschen Gemeinden

durchgeführt wurden , zeigen die granitene
Festigkeit der sozialdemokrati -
schen Positionen . Niemand möge sich ein¬

bilden , daß jemals ohne und gegen die Sozial¬
demokratie sudetendeutsche Politik gemacht wer¬

den kann , solange die Deutschen m diesem Staate

überhaupt etwas mitzureden haben . Im Kampfe

der Ideen wird die deutsche Arbeiterbewegung
stets ehrenvoll bestehen . Wenn wir nach einem

halben Jahrzehnt fürchterlicher Krisennot in den

notbedrängtesten Jndustriegemeinden auch die

Rätselraten
um deutsche Ministerreden

Goering ; Wenn der Nationalsozialismus . . . den Winter Überdauert

Goebbels : Deutschland wird den gewagtesten Versuch unternehmen . . .
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arbeitslosen Wähler bis auf geringfügige Ab¬

splitterungen zur Stange halten können , dann ist
daS der beste Beweis , daß unsere verant¬

wortungsvolle PolitikdieBilli -
guug aller denkenden Arbeiter

findet . Die kommunistischen Niederlagen be -

kräftige » nur den politischen und moralischen
Bankrott dieser Partei , die ihr Leben von dema¬

gogischem Oppofitionsgeschrei fristet . Die So -

zialdemokratie hat im ganzen Lande ihre An¬

hänger gegen das fascistische Gift immunisiert ,

die Kommunisten aber treiben ihre Anhänger
mit immer größerem Erfolge in die Reihen des

reaktionären Bürgertums —. Damit ist der Weg
aufgezeigt , den unsere arbeitenden Menschen auch
weiterhin im Kampfe um Freiheit und Brot zu

gehen haben : d er Weg der Einigung
unter dem Banner der Sozial ,
demokratie , die zur unbestrittenen Füh¬
rerin des demokratisch - sozialistischen Kampfes
gegen den sudetendeutschen FasciSmuS gewor¬
den ist .

Rechts und links
Aus der tschechischen Presse

Kramtf lobt den Fascismus

Wie weit der Verfall des einst demokratischen
Politikers Dr . Karel K r a m ä k geht , der im

Jahre 1907 einer der Vorkämpfer des allgemeinen

gleichen Wahlrechtes gewesen ist , zeigt nachstehende

Lobhudelei auf den FasciSmuS im Leitartikel , den

Kramäk für die „ Närodnk Listy " vom Sonntag ,

den 2 . Dezember geschrieben hat :

Nur der absichtlich « oder unabsichtliche Igno¬
rant kann übersehen , was am Fascismus Großes
ist , nämlich seine Grundlage : Voll und Staai
über alles ! Mussolini hat sicherlich geradezu ein
Wunder mit der italienischen Nation vollbracht ,
da es ihm gelungen ist , aus dem italienischen Dolle

für den Kriegsfall eine militärische Nation zu
machen ! Und Polen ! Der Marschall Pilsudski ist

sicher weder der Freund Frankreichs noch der un¬
sere . Mer was er der Sozialist aus Polen , dessen
Verfassung nur die konstitutionelle Verdeckung des

Fascismus ist , gemacht hat . ist ohne Zweifel be¬
wundernswert . Er ist nicht dem BriandiSmuS un¬
terlegen , sondern hat in einer gefährlichen Si¬
tuation Polens nur an eines geglaubt : an die

militärische Kraft der Nation . Sie hat beim M -

schluß de » zehnjährigen Pakte » mit Deutschland
entschieden , wobei vielleicht nur die Frage ist , wer
den andern im Rüsten und in der Wehrhaftigkeit
der Nation übertrifft . Sie hat auch entschieden in

seinem Verhalten uns gegenüber , aus dem daS

Selbstbewußtsein des Soldaten spricht , der dem

Zauber der Demokratie nicht geglaubt hat . Und
erinnern wir uns noch an da » bewaffnete Deutsch¬
land und Magyarien und an den leidenschaftlichen
Nationalismus beider Rationen . . .

Wie man sieht , hat Kramär Bewunderung für
alle Staaten übrig , welche der Tschechoslowakei
nicht gemde auf » freundschaftliche gegenüberstehen .
Trotzdem wird sich Kramäl weiter für den besten

tschechoslowakischen Patrioten halten .

Medek schimpft weiter

In derselben Nummer der „ Närodnk Listy "
meldet sich der Schriftsteller und General Medek

noch einmal zum Worte . Er entschuldigt sich , zu¬

nächst , indem er schreibt , daß nicht derGeneral

Medek , sondern der Schrift steiler Medek

auf die Kundgebung der tschechoslowakischen

Schriftstellergemeinde geantlvortet habe und be¬

hauptet , die Bemerkung von den KonzentrationS »

lagern wäre „ironisch und scherzhaft " , gewesen .

Im übrigen glaubt Medek , die Angriffe auf ihn

dadurch abtun zu können , indem er behauptet , die

Hälfte der Unterzeichner deS Aufrufe » der Gchrist -

stellergemeinde seien Kommunisten gewesen . Medek

versteigt sich schließlich soweü , zu sagen , die Kund¬

gebung der Schriftsteller sei „ analphabetisch " ( ne -

gramotnh ) gewesen und wenn eine gewisse Schichte

von Leuten die Generalsstellung Mcdeks zusam¬

menwerfe mit seinen literarischen Arbeiten , dann

habe es Medek , wie er sagt , nicht mit „ der Demo¬

kratie , sondern mit einer pseudodemokratischen

und denunziatorischen Bande " zu tun .

Medek wird sich keine Freunde schaffen , wenn

er sachliche Argumente durch Schimpfworte , die
eines Schriftstellers und intelligenten Menschen
unwürdig sind , erseht .

Karel Capek Ober Studenten *
krawalle und nationale Frage

In den „ Lidove Roviny " von Sonntag
schreibt der Führer der Schriftstellergemeinde Ka¬
rel Capek über die Parolen , unter denen die Stu¬
denten marschiert sind . Eine dieser Parolen war

der Ruf : Hinaus mit den Deutschen aus der Re¬

gierung . Dazu bemerkt der Schriftsteller , indem

er sich an die Studenten wendet :

Ihr wißt vielleicht etwas aus der jüngsten
politischen Geschichte . Ihr wißt , daß die Teilnahme
der Deutschen an der Regierung al » Gleiche unter

Gleichen das Programm Svehlas war . Ihr wißt ,
daß die Deutschen zur Zeit eines Rechtsregimes
in die Regierung eingetreten sind . Fraget den

ehemaligen Minister Iloväk , ob er damals aus der

Regierung ausgetreten ist mit dem Rufe : Hinaus
mit den Deutsche « au » der Regierung . Und wenn

Ihr schon fraget , dann auch den Herrn General¬

sekretär Hodaä , ob er in den Jnduftriellenverband
mit dem Rufe gehe : Hinau » mit den Deutschen !
Fraget ihn , ob er mit diesem Rufe - den deutschen
Vizepräsidenten deS Jndustriellenverbande » be¬

grüßt . Und " solcher Fragen waren noch mehrere .
Und dann erwäget , was da » bedeutet : Die

Deutschen aus der Regierung . Wollt Ihr wirklich
unsere Deutschen um jeden Preis in die nationale

Opposition treiben ? Wollt Ihr sie überzeugen , daß

ihr einzig berechtigter Standpunkt der antitsche¬

chische und antistaatliche wäre ? Wollt Ihr ihnen
offenbaren , daß ihre natürliche Stelle nicht in un¬

serem Staate ist , sondern — jenseits der Grenze ?

Dafür könnten Euch die deutschen Nazi nur dan¬

ken . Wie Ihr wißt , herrscht heuer «ine starke

Nachfrage nach Explosivstoffen , erwäget , daß Ihr
tschechische Studenten gratis und franko nationale

Lunten der Hitlerjugend in Wien , Berlin , Heidel¬

berg , Köln usw . liefert .

Der Mord an Kirow
Ein entlassener Sowjetangestellter der Täter

Stalin in Leningrad

Mo » ka «. Das Volkskommissariat deS

Innern teilt mit , daß in dem Mörder deS Gene¬

ralsekretär » Kirow der ehemalige Angestellte
der Leningrader Filiale der Arbeiter - « nd

Banerninspektion , der im Jahre 1904 geborene
Leonid Wassiljewitsch Nikolajew , festge¬
stellt wnrde . Er hat bereits gestanden , Kirow

getötet zu haben , die Gründ « für seine Tat will

er jedoch nicht angrben . Er erklärte nur , daß er

nach seiner Entlassung auS dem Sowjetstaats¬
dienst ungerecht behandelt worden

sei .
Großes politisches Aufsehen erregt die Reise

Stalins nach Leningrad . Stalin ist in Be¬

gleitung des Kriegskommiflärs Woroschilow und

hoher Beamter des Jnnenkommissariates <drr
früheren GPU . ) in Leningrad eingetroffen und

hat sich sofort zum BollzngSausschuß für den Le¬

ningrader Bezirk begeben .

Sofort nach Bekanntwerden des Mordes

fanden in allen Leningrader Fabriken Trauer¬

kundgebungen statt . Am Montag früh wurde die

Leiche Kirows im ehemaligen Taurischen Palais ,
wo früher die Reichsduma tagte , aufgebahrt . Der

Sarg verschwindet unter den Blumenkränzen und

Fahnen und ist von ständig wechselnden Ehren¬
wachen, früheren Arbeitsgenossen und den näch¬
ste Freunden Kirows umgeben . Ein langes Band

Trauernder ist bereits an dem Sarge vorbeide¬

filiert .

Erregung
in der Sowjetunion

Die Ermordung Kirows hat in der ganzen
Sowjetunion große Erregung hervorgerufen .
Die Blätter erschienen am Sonntag mit Trauer¬

rand und brachten zahlreiche Artikel , in denen

sie die Verdienste des Ermordeten würdigen . Seit

dem Umsturz hatte er sich mehrere Male während
der Kämpfe gegen die weißen Armeen und ge ¬

gen den inneren Feind hervorgetan . Während
der Konflikte im Schoße der kommunistischen Par¬
tei ttat er energisch gegen die verschiedenen
Richtungsänderungen auf . An der Seite Sta¬

lins , mit dem ihn enge persönliche
Freundschaft verband , kämpfte er gegen

Trotzki und Sinowjew .

Terrorwelle als Antwort ?
Todesurteile sind unverzüglich zu vollstrecken .

Moskau . ( Taß ) . Das Präsidium des , Zen¬

tralexekutivkomitees der SSSR faßte in seiner
Sitzung vom 1. Dezember einen Beschluß , durch
den

1. die Untersuchungsbehörden angewiesen
werden , die Angelegenheiten von Personen , dib

wegen der Vorbereitung oder Ausführung terro¬

ristischer Akte beschuldigt sind , in beschleunigtem
Verfahren zu erledigen ,

2. die Gettchtsorgane aufgefordett werden ,
die Vollstreckung von Urtellen , die das höchste
Sttafausmaß überk ^ reiten , wegen der Gnaden¬

gesuche der Verbrecher dieser Kategorie nicht zu
verzögern , da e » das Präsidium des Zentralexe¬
kutivkomitees der SSSR nicht für möglich er¬

achtet , derartige Gesuche zur Prüfung anzuneh¬
men ,

8. die Organe des Volkskommissariates für

Inneres angewiesen werden , llttelle gegen Ver¬

brecher der erwähnten Kategotte , die das höchst «
Strafausmaß überschreiten , sofort zu
vollstrecken .

Zum Nachfolger des ermordeten Kirow im

Politbüro wird automattsch der erste Kandidat

des Politbüros , M i k a j a n, berufen werde « .

Dieser gehört zu den intimsten Freun¬
den Stalins und ist selbst Georgier .
Wer als Chef der Parteiorganisation des Lenin¬

grader Bezirks an Stelle Kirows tteten wird , ist
bis jetzt noch nicht bestimmt .

Abkommen über die Saargruben
900 Millionen Franc in Raten

Rom . ( HavaS . ) Heute um 13 . 15 Uhr
wurde in Rom daS französisch - deutsche Abkommen
über die wirtschaftlichen und finanziellen Saar¬

fragen unterzeichnet . Dieses Abkommen ist eine

pauschale Gesamttegelung für den Fall , als das

Saargebirt mit dem Deutschen Reiche wieder ver¬

einigt werden sollte . Das Abkommen gibt eine

Garantie für die Forderung der französischen

Staatskasse im Betrage von zirka einer Milliarde

Franks , die allmählich in kurzfristigen Raten

zahlbar sein wird . Das Deutsche Reich bezahlt die¬

sem Abkommen zufolge Frankreich 9 0 0 Mil¬

li o n e « F r a n k s für die Kohlengruben , deren

Schächte französischer Besitz find « nd deutsches

Eigentum werden sollen . DaS Abkommen regelt

ferner die Frage der Sozialvrrficherung der An¬

gestellten des Saargebietes .
Außerdem wird Frankreich die zinsfreie

Ausbeutung der Warndtgruben zugestanden . Die

Ausbeutung wird auf fünf Jahre beschränkt und

darf eine besttmmte Fördernngsmenge , ( durch¬
schnittlich 2 . 2 illionem Tonnen Kohle ) nicht über¬

schreiten .

Vorkehrungen find gettoffen worden » nm zu

verhindern , daß durch die Zarzahlung der Pau¬

schalsumme eine Verschlechterung der deutsche »
Devisenlage eintritt .

Urber die politischen Frage «
wurde kei « Abkomme « zwischen Frank¬
reich » nd Deutschland getroffen , weil deren Rege¬
lung in der Resolution deS Dreierausschusses des

Bölkerbundsrates enthalten ist .

Die vereinbarten Besttmmungen werden

am 5. Dezember dem VölkerbundSrat zur Be¬

schlußfassung unterbreitet werden . Eie geüe «
für den Fall , daß die Absttmmung zugunsten
Deutschlands ausfällt .
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Der Alkohol ist daS Verderben der Fischer ,
besonders im Norden , wo Kälte und Not größer
sind . Cloture hätte hier im Süden , wo eS ge¬

nügend Fische gab , nicht so viel Kinken müssen .
Aber die ruhigen Stunden im Kahn , der nach
Salz und Unabänderlichkeiten roch , konnten seine
wilde Sehnsucht nicht erfiillen und nicht töten . Er

träumte von Stürmen , in denen die Muskeln

vor Anskengung zu bersten drohten , von Stür¬

men , in denen selbst Ketzer nach Gott rufen , von

einem Lande , das fern am Horizont blühend
aufstieg . Er träumte vom Stampfen einer Ma¬

schine , an die er sich wie an den eigenen Puls¬

schlag gewöhnt hatte und von Marseille , der Stadt ,

die den Leuten nachts das Geld aus den Taschen
zaubett .

Ein Abglanz dieser Träume lag in seinen

abwesenden Augen , wenn er nachts nach Hause

kam und Babiola reichte ihm mit weitausgestreck -
tem Arm die Suppe , wie einem Hund . Der

schlechte Geruch seiner Kleider war ihr in der

Seele zuwider .
„ Ach Gott " , sagte sie altklug , « was hab

ich für ein Kreuz mit dir . Du sauflt und in Dei¬

nem Netz ist nicht die kleinste Sardine . Ich habe

heute einundeinhalb Franken verdient . "

Er antwottete nicht . Er mußte ja zugeben ,
daß sie recht hatte . Denn wenn das Kind nicht

gewesen wäre , hätte er Hungers sterben müssen .

Er hütete seine Worte , um Babiola nicht zu er¬

zürnen . Ihre rege und eifrige Kindheit erhielt

ihm die Möglichkeit des Daseins

„ Nur des Kindes wegen kaufen wir Ihnen
die schlechten Fische ab " , sagten die Frauen und

di « Wirtschafterinnen der Hotels . » Ein anderer

Fischer wirft solchen Mist in » Meer zurück . " Er

schwieg zu diesen Reden . Es war so gleichgültig ,
was sie sagten , wenn sie nur kauften und ihm die

Möglichkeit schafften , seinen Kopf in süßen Träu¬

men zu schaukeln .
Die Kleine erschrak manchmal , wie schlecht

der Vater aussah . Täglich wurde er schwächer
und magerer .

In diesem Jahre waren sehr viele Gäste in

Bidar . und darunter sehr reiche . Sie ttugen in

bunten Seidenphjames und farbigen Sonnen¬

schirmen auf dem Skande ibr Geld zur Schau .

Zwischen ihnen und denen , die ihre mageren , kran -

ken Hände in schüchterner , bittender Unsicherheit
zum Himmel hoben , war « in schreiender
Unterschied .

Raoul und Babiola kannten diesen Unter¬

schied nur zu gut . Sie liefen den ganzen Tag
emsig umher , Raoul , um die Lust seines Va¬

ters leichter ; der konnte die Hände nun nicht mehr

nach seinem Verdienst auSsttecken . Der alte Bo -

nett war im Winter gestorben . Raoul hatte da¬

mals als erste Babiola gerufen und sie stand ne¬

ben ihm , bis die anderen Leute kamen . Die

wollten auch den allen Cloture holen , denn die

beiden waren befreundet gewesen . Die Kleine

aber sagte , es sei nicht notwendig , ihrem Vater

den Tod zu zeigen .
Sie riefen ihn nicht und die beiden Kinder

bilden allein , als die Leute wieder gegangen
waren .

Raoul berührte di « Hände des Toten und

schämte sich , daß seines Vaters Tod so wenig Ein¬

druck auf ihn mache . Als abend » die Röt « aus dem

Gesicht des Verstorbenen gewichen war und seine

Züge die Güte des ewigen Friedens trugen ,

beugte sich der Junge über ihn und sagte zu Ba «

üiola : „ Sieh , jetzt ist er wieder mein alter Va¬

ter . Es tut mir weh , daß er gestorben ist . "

Sie saßen auf der Bank neben dem Brett ,

auf dem der Tote lag und schlenkerten mit den

Beinen . Die Stube hatte heute einen anderen

Ausdruck . Ueberall lasteten Trauer und Bangig¬
keit . Raoul sagte :

„ Jetzt wird sich auch mein Leben ändern " .

Und Babiola antwottete : „ Sei froh ; so war

es nichts wert . "
Es gab Augenblicke , in denen ihre Aüfrich -

tigkeit ihrer Güte und Jugend Hohn sprach ; trotz¬
dem sie sich dann selbst zuwider war , mußte sie ,
einer bösen Macht folgend , ihre Gedanken aus¬

sprechen , ebenso wie sie ein anderes Mal be¬

wußt log .
Sie zündeten die Lampe an . Die Flamme

blakte und es dauerte lange , bis sie das Licht in

Ordnung gebracht hatten . Wenn sie den Docht

drehten , huschten Schatten über das Gesicht des

Toten .
Die Lebenden wissen bei Toten keinen Rat ;

darum weinen sie. Den Kindern war noch schlim¬
mer zu Mut , denn sie hatten keine Tränen und

kämpften mit dem Schlaf . Aber sie mußten war¬

ten , bi » jemand kam , um den Toten fortzuschaffen .
Raoul kieb es , etwas zu sagen , etwas

Große - zu vettprechen , nur um nicht so ratlos

und taub vor dem Unglück zu erscheinen .
„ Wenn ich groß sein werde , spare ich Geld

und kaufe ihm einen Grabstein mü einem Engel
oder ein Kreuz mit einer Einfassung aus Granit . "

„ Das wäre gar nicht gescheit, " sagte die Kleine .

„ Glaubst du , daß es Freude machen kann , auf
den Gassen laut zu brüllen , um die Sous für
einen Toten zu sparen ? Der kann dir nicht mehr
danken . Der kann dir nicht mehr sagen : Raoul ,

du bist brav . Heb dein Geld lieber für mich auf .

Mich wird es mehr freuen . "

Der Ton ihrer Rede vertrug keinen Wider¬

spruch . Sie sind dabei auf den Fußspitzen , als fühle
sie » daß kleine Mädchen nicht so sprechen dürfen .
„ Dem Vater niachst du cm Kreuz aus Holz , das !
wird genügen . Ich werde dk dabei helfen . "

Raoul sagte , und fühlte , unangenehm be¬

rührt , daß sie recht hatte :
r . Du bist so geschett wie eine Große . "
Sie kam nicht in Verlegenheit .
„ Schau dir die Menschen an ! Die Witwe

Tilloise zum Beispiel . - Die bedauert ihren toten

Mann unaufhörlich , weint manchmal und weiß

doch ganz genau , daß sie eigentlich schon genug

getrauert hat . Sie besucht sein Grab , um vor sich

sechst nicht gefühllos zu scheinen . Wenn sie durch
das Dorf geht , schielt sie nach allen Männern . Das

sieht man . Sie wird heiraten . Und dann wird sie

nur noch selten zu dem Grab gehen und dott wird

sie nach trauttgen Ettnnerungen suchen , um ein

wenig schluchzen zu können . "
Babiola war im Lichte der Lampe sehr blaß ,

so , als teile sich ihr die Totenfarbe des alten Bo -

nett mit . Ein harter Zug lag um ihren Mund .

Die großen Augen mit dem Blick einer kindlichen
Urgroßmutter bargen das grüne Meer und seine
Stürme und brannten in grausamer Reife .

Raoul wußte nichts mehr zu sagen . Er stot -
terte nur einförmig :

„ Wie kannst du das alles wissen , wie kannst
du es nur wissen . "

„ Das weiß ich eben alles . Ich weiß sogar
Dinge , die mir nie zustoßen werden . Ich muß
nicht immer alles sehen . Ich kann mir alles vor¬

stellen . "
„ Auch , daß du einmal sehr reich werden

wirst ? "
„ Ich werde reich sein . "
Man konnte Angst vor ihr haben , wie sie

angesichts des Todes über das Leben verfügte .
Raoul glaubte , daß sich der Tote bewegt

habe . An der Wand raffelte die Uhr und ttgendwo
krachte ein Möbelstück .

Er schüttelte Babiola , als wolle er sie erwecken
und ihr die Form eines Kindes wiedergeben .
Er mußte sich statt räuspern , bevor ihm seine
Stimme gehorchte .

( Fortsetzung folgst )
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Ausland gerettet .

ist , beweist die Tat ¬

bereiten dem Fascismus den Weg. In Donis und
in Engelsberg verlieren die Kommunisten die

Mehrheit .

In der tschechischen Gemeinde Ostkeöany
im Bezirk Pardubitz hatte die Gemeindewahl
folgendes Ergebnis : Sozialdemokraten auf zwei
Listen 296 Stimmen , 8 Mandate ( im Jahre
1981 : 828 , 9 ) ; Agrarier auf zwei Listen 279 , 8

( 246 , 7) ; Klerikale 51 , 1 ( 48 , 1 ) ; National¬

sozialisten 18 » 0 ( 41 , 1) ; Nationale Einheits¬
front 37 , 1.

Seite gearbeitet worden
dah der Listenführer der tschechischen Natio -

Die „Unpolitische Wahlgemeinschaft " ver¬

einigte die Anhänger der früheren Wirtschafts¬
partei ( mie 8 Mandaten ) und Hakenkreuzler
( mit 6 Mandaten ) . Sie gewannen also 42

Stimmen und 2 Mandate .

Zu den Stimmen unserer Partei muh man

auch die der Kleinbauern und Häusler rechnen ,
so daß wir einen Verlust von 48 Stimmest haben .
Bei der letzten Gemeindewahl betrug der Anteil

undserer Partei an den 1189 gültigen Stimmen

26 . 56 Prozent , am letzten Sonntag bei 1120

gültigen Stimmen ( mit den Kleinbauern und

Häuslern ) 23 . 03 Prozent .

Die Kandidatenliste der tschechischen National¬

demokraten war eine Vertretung der tschechischen
Kohlenbergbaugesellschast . Mit welchen Methoden von

Münchener Hochschuldeputation

drückt unserem Konsul das Bedauern aus

Prag . Am 28 . November war es , wie sei¬

nerzeit berichtet , u. a. auch in München we¬

gen der bekannten Prager UniversitätSaffär « zu

Studentendemonstrationen gekommen , wobei vom

tschechoslowakischen Generalkonsulat das Staats «

Wappen heruntergerissen und fortgctragen wor¬

den war .

Auf energische Proteste des Generalkonsuls

Ziegler sprachen ihm der bayrische Minister¬

präsident und der Reichsjustizkommissar ihr tie¬

fes Bedauern aus und sagten die Einleitung
einer Untersuchung zu .

Am 30 . November fand sich beim General¬

konsul eine Deputation der Münchener Hoch¬

schul - und Fachvereine ein und stellte das ent¬

wendete Staatswappen mit den Ausdruck des

tiefen Bedauerns über den angeblichen Mißbrauch
ihrer Kundgebung durch „unverantwortliche Ele¬

mente " zurück . Auch die bayrische Landesregie¬

rung ließ ihr offizielles Bedauern aussprechen .

Born wünscht keine Annäherung
an die Kleine Entente ?

Paris . ( Tsch . P . B. ) Der römische Be¬

richterstatter des Blattes „ Matin " referiert über

de » Eindruck , den in Rom die freitägige Kam -

merrede Lavals hrrvorgerufen hat . Der Bericht¬

erstatter schreibt , daß in amtlichen Kreisen Roms

die Zufriedenheit darüber ausgesprochen wurde ,

daß Frankreich bereit sei , in den Verhandlungen
über die Annäherung mit Italien fortzufahren .
Diese Gefühle werden jedoch in der breiten ita¬

lienischen öffentlichen Meinung von einer ge¬

wisse » Enttäuschung begleitet , da die Grundbe¬

dingung für ein französisch -italienisches Ein -

vernrhmen ein Nachlassen der Spannung zwi¬

schen Italien und Jugoslawien sein soll . Di «

italienische öffentliche Mei¬

nung , heißt es weiter , hat nicht erwartet ,

daß die weitere Folge der französisch -italienischen
Annäherung eine Annäherung Italiens an die

Kleine Entente sein soll .

In Engelsberg haben die deutschen Sozialdemo¬
kraten keine Organisation , sie kandidierten diesmal

nicht.
Sowohl in Dönis als auch in Engelsberg

find die Verluste der Kommunisten vor allem der

SHF zugutegekommen . Das ist eine Widerle¬

gung der kommunistischen Behauptung , nur die

Taktik der kommunistischen Partei könne das

Wachstum des Fascismus verhindern . Man sieht

im Gegenteil , dah überall dort , wo die Kommu¬

nisten starken Einfluß auf die Arbeiterschaft hat¬

ten , deren Empfänglichkeit für fascistischen Ge¬

dankengänge besonders groß ist : die Kommunisten

Dftnls
1934

Die Aufklärung
des Reichstagsbrandes

Laval —Ribbentrop
Paris , ( Tsch . P . B. ) Zur sonntägigen

Unterredung des Außenministers Laval mit

Herrn von Ribbentrop erfahren die Blätter , daß

sie einen nur allgemeinen Charak¬
ter trug , da es sich um das erste Zusammen¬

treffen des französischen Außenministers mit dem

Bertranensmanne des Reichskanzlers Hitler han¬

delte . Laval wiederholte und setzte seine in der

Kammer über die Bedingungen der Beziehungen
mit Deutschland am Freitag abgegebene Erklä¬

rung auseinander .
ES wurde beschlossen , daß Herr von Mb -

bentrop zugleich mit dem Minister Heß nach dem

Absästuß der Beratungen des BölkerbundSrateS
nach PariS kommen wird . Der Zeitpunkt seines

Eintreffen « nd die näheren Einzelheiten wur¬

den aber « och nicht festgesetzt.

ein 30 . Juni in Danzig ?
Sensationelle Verhaftungen .

Warschau . Wie aus Danzig gemeldet
wird , wurde dort das aus der NSDAP kürzlich
ausgeschlossene Mitglied des Danziger Senates

Georg Streiter , seinerzeit engster Mitarbei¬

ter des eben zurückgetretenen Senatspräsidenten
Dr . Rauschning , sowie der Stellvertreter des

Leiters der polittschen Polizei Krüger verhaf¬
tet . Die Verhaftung dieser beiden politischen Per¬

sönlichkeiten Danzigs hat in Warschau und auch
in Danzig selbst Aufsehen erregt . Die Verhaftung
KrügerS erfolgte , weil dieser an den Maßnah¬
men der politischen Polizei Danzigs Kritik ge¬
übt hat .

i dieser
fache ,
nalsozialisten im letzten Moment „ herüber " - genom -
men wurde zu den Rationäldemokraten . Diese hat¬
ten am Samstag in Wohontsch noch eine Wähler¬
versammlung , in der sie vor allem gegen unsere Par¬
tei und gegen den Genossen Taub zu Felde zo¬
gen . — Auch die Kommunisten bemühten sich noch
am Samstag , durch «in Flugblatt , das sich vor
allem gegen die Sozialdemokratie und - den verstor¬
benen sozialdemokratischen Vorsteher richtete , ihrer
Liste zum Durchbruch zu verhelfen . Es nützte ihnen
alles nichts , die verlieren zusehends an Ansehen und
Bedeutung innerhalb der Arbeiterschaft .

Unsere Partei ist auch aus diesen mit einem be¬
währten Swck ihrer Anhängerschaft hervorgegangen
und der Verlust ist angesichts des . 5 prozentigen
Rückganges der Gesamtstimmenzahl nicht bedeutend .

Zeigt auch die Gemeindewahl in Kremusch Gemeinden Engelsberg und Dönis erlit -

eiuen starken Verlust der Kommunisten , so sind ten , katastrophal zu nennen . Hier sind die Er -

die Verluste , die sie in den zwei nordböhmischen gebniffe :

Wir stehen vor dem sechsten Krisenwinter !

In den Familien der Arbeitslosen und der Kurzarbeiter ist die Not aufs höch¬
ste gestiegen . Es fehlt tausenden und abertausenden Familien in den von der
Wirtschaftskrise besonders arg betroffenen deutschen Siedlungsgebieten an al¬
lem zum Leben Notwendigen : an Nahrung , an Kleidung , an Heizmitteln .

Frierend und hungernd kauern Eltern und Kinder in den trostlos verödeten
Stuben . Ihre letzten Hoffnungen , die allein sie noch aufrecht erhalten , wenden
sich ihren Arbeitsbrüdern und Arbeitsschwestern , wenden sich der Solidarität
der noch arbeitenden Klassengenossen zu .

Hilfe für die seit Jahren Arbeitslosen — das ist , wenn wir Arbeiter und
Arbeiterinnen sie leisten , nicht Wohltätigkeit , das ist ein Akt der S elbst -
hilfe . Denn wer sich bemüht , die ärgste Not der am schwersten betroffenen
Opfer der Krise zu lindern , hilft damit einem besonders gefährdeten Teil der
eigenen Klasse .

Oie . . jfrfteifer/üir sorge “ ruft xu sofcfier
fefbstfailfe - UMion auf !

Wie in früheren Jahren wurde auch heuer wieder der Standpunkt vertreten ,
dort , wo Selbstverwaltungskörper ( Bezirke und Gemeinden ) zentrale
Hilfsaktionen einleiten und durchführen , unseren Funktionären nahezulegen ,
sich an diesen Aktionen zu beteiligen , die die Aufbringung größerer Mittel
und auch die gerechte Verteilung an alle Hilfsbedürftigen ohne Rücksicht auf
die Parteizugehörigkeit gewährleisten .

Nun aber gefährden diejenigen , die für die „ Volksgemeinschaft " schwär¬
men , die Heimatfrontier , durch die Gründung der sogenannten „ Sudetendeut¬
schen Volkshilfe “ jeden Erfolg der von öffentlichen Körperschaften geplanten
Aktionen . „ Sudetendeutsche Volkshilfe “ — das heißt natürlich : bloß Hilfe für
diejenigen , die ihre Seelen zu verkaufen bereit sind , heißt Ausschluß der
Marxisten und Wählerfang .

So sind die Arbeiter , wie so oft schon , angewiesen auf die Selbsthilfe ,
auf die von Arbeitern für Arbeiter veranstalteten Hilfsaktionen !

Die Kraft unserer Selbsthilfe reicht freilich nicht aus , die Not der Krisen¬
opfer zu beseitigen . Dazu bedürfte es der Aenderung der gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse . Aber wir wollen den ärgsten Hunger lindern — und das ist möglich ,
wenn alle mithelfen !

Wir rufen zu einem

Die heutige „ Prager Presse " ist kn der Lage , den Brief in vollem Wortlaut
wiederzugeben , den der Berliner Obergruppenführer Ernst nach der ersten gro¬ßen Aussprache zwischen Röhm und Hitler an Heines geschrieben hat . Der
Brief , vom 5. Juni datiert , ist in dem von dem schwedischen Rechtsanwalt B r r n -ting herausgegebenen „ Weißbuch über die Erschießungen deS 30 . Jni " enthalten .Wir entnehmen dem Briefe mit Erlaubnis der „ Prager Presse " folgende auf denReichstagsbrand und auf das beabsichtigte Losschlagen der Röhm - Gruppe — „ derThef " ist Röhm — bezügliche Stellen :

Ich habe mit dem Chef auch über Deinen Brief gesprochen . Dn weißt , ich halte sonst
von dem vielen Reden nnd Schreiben nichts . Er ist Deiner Meinung , daß wir ans alles ge¬faßt sein muffe «. Der Lahme kann die tollsten Dinger drehen . Der Chef hat sei » wichtigesMaterial bereits an sicherer Stelle . Ich habe nach der Unterredung mit ihm die Erklärungüber die Febrnargeschichte unterschrieben , die M. nach meinen Angabe « geschrieben hat . Es
ist in sicherer Hand . Wen « mir das geringste passiert , platzt das Ding . Ich schicke Dir beilie¬
gend auf alle Fälle eine nnterzeichnete Kopie . Heb sie gnt auf .

Der Chef glaubt , wir sollen nicht vor dem Parteitag losgehen . Er h - Mitteilung , daßder alte Herr noch zehn Jahre leben wird . Ich bin nicht der Me ' n ng . Da aber alle bei¬
stimme «, kann ich nichts machen . Aber nach dem Parteitag muß es klappe «.

• • •

Goering konnte tatsächlich aller . Kopien des vom 27 . Feber 1933 , wurden vernichtet . DaSBerichtes habhaft werden , den Ernst über den Original des Ernst - Berichtes tvurdc jedoch insReichstagsbrand niedergeschrieben hatte . Richt
~

nur sie — auch ihre Besitzer , also die Mitwisser

frndftran ^ sliiil/siverft
auf , an dem sich alle noch in Verdienst stehenden Arbeiter , Arbeiterinnen und
Angestellten , die Funktionäre der freigewerkschaftlichen Organisationen , der
Genossenschaften , der Partei und der Kulturorganisationen beteiligen .

Am schwersten leiden die Arbeitslosen unter dem Mangel an Nahrungs¬
mitteln , die qualvollste Not ist die des Hungers . Deshalb muß vor allem

förot für die Hungernden
bereitgestellt werden . — Wir rufen all e arbeitenden Menschen zur Mithilfe auf .

Sammelt in den Betrieben ! Sammelt in euren Wohnorten ! Sammelt bei al -
len Veranstaltungen ! Jeder Genosse , jede Genossin trage bei zum Gelingen des
proletarischen Hilfswerkes !

Die Arbeiterfürsorge rechnet mit eurer Mithilfe ! Sie er¬
wartet , daß ihr den Beweis erbringt , daß sich eure Solidarität gerade in der Zeit
der ärgsten Not bewährt !

Die aufgebrachten Mittel sollen verwendet werden , um während der näch¬
sten Zeit den von der Not am schwersten bedrängten Angehörigen unserer Be - .
wegung und ihren Frauen und Kindern allwöchentlich eine bestimmte Menge
Brot als Zuschuß zu den sonstigen Aktionen zuzuteilen .

Brot für die Hungernden ! Brot für hungernde Kinder und Mütter ! Wie
gerne wird jeder Arbeitsmensch , der noch nicht zum Hungern verdammt ist ,
mithelfen , den Hunger seiner ärmsten Klassengenossen zu stillen ! Denn nir¬
gends ist wahre brüderliche Liebe zu den Bedürftigen so daheim wie in den Her¬
zen der Arbeiter , keine menschliche Tugend übertrifft an Größe , an Wirksam¬
keit , die schönste Tugend der Arbeiter , die Solidarität !

Sie soll sich wieder herrlich offenbaren , diese proletarische Solidarität , sie
soll dafür sorgen , daß die Sehnsucht der Darbenden , die Parole unserer und aller
Arbeiter - Organisationen lebendige Wirklichkeit wird .

Spenden für den zentralen Hilfsfonds werden erbeten an den Verband „ Ar -
beiterfürsorge “ , Prag II . , Fügnerovo näm . 4. ( Postsparkassakonto : Prag 87428 . )

lterlkin < i „ vier für sorge “

Sozialdemokratie behauptet sidii
Lehrrcldie tiemeindcwahlcn vom Sonntag

Bei den am Sonntag stattgefundenen Gemeindewahlen in der politischen Gemeinde K k <»

musch bei Dux erhielten die einzelnen Parteien folgende , Stimmen und Mandate :

1934
Stimmen Mandate Stimmen Mandate

Deutsche Sozialdemokraten . . 20 ? 6 ! 306 8
Kleinbauern « nd Häusler . . . • • • 50 i /

Tschechische Sozialdemokraten . • • » 158 4 178 4

Tschechisch « Rationaldemokrateu . . . . 110 3 \ 178 4
Tschechische Nationalsozialisten . • a • 68 2 /

Kommunist . . . . . . . i • • 59 1 100 3
f 177 5

Unpolitische Wahlgemeinschaft . • • • 467 13 1248 6

Stimmen Mandate Stimmen Mandate

Deutsche Sozialdemokraten . 130 3 109 2

Tschechische Sozialdemokraten • - 1 85 2
43 1

Tschechisch « Rationaldemokraten • J 37 1

Kama : miste « . . . . . 542 12 724 16

Deutsch « Wahlgrmrinschast . B 605 13 —

Deutsche Nationalsozialisten . — 111 2

Christlichsoziale . . . . . 1 — — 87 2

Gewerbepattei . . , l . — —m 183 4

Dentschsozialc . . , . . — — 88 2

1362 30 1382 30

Engelsberg
Kommunisten . . . . .

Stimmen SRuibdt Prritfrtre Vtantatc

• * 144 5 9

Wahlgemeinschaft . . . .
« 1

8 4 ;-y. . JOL» .
6

419 15 15
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Bestellt das Wnlliscft - Bucft

Schaden auf eine Million Pfund Sterling ge¬
schätzt . Airs öffentlichen Mitteln wurde ein Betrag
von 10 . 000 Pfund Sterling , als erste Hilfe für
die von der Katastrophe am schwersten betroffene
Bevölkerung bereitgcstellt .

Der Narrafluß hat eine bisher noch niemals

verzeichnete Höhe erreicht . Der aus seinen Ufern
getretene Strom hat eine Reihe von Brücken weg -
gcriffen und eine Anzahl von Brücken ist noch von
der gleichen Gefahr bedroht . Die StadtKoo -

weerup ist geräumt worden . Die Trümmer
des gescheiterte » Dampfers „ Coramba " wurden
ans Ufer gespült , doch fehlt von den 17 ver¬

mißten Reisenden noch jede Spur . In
den von der Ncberschwemmung am meisten bedroh¬
ten Bezirken spielten sich an viele » Stellen e r -

schüttelnde Sch reckensszenen ab .

In Koowecrup drangen die Wogen der Ueber -

schwemmung so rasch ein , daß die überraschten Be¬

wohner nur noch auf dieHausdächer
flüchten konnten und dort die Nacht verbrin¬

gen mußten , wobei sie in dramatische Kämpfe
nach fünfzehn Jahren ,

die Königgrätzer Gendar¬

unter Anwendung streng -

teils in das Krankenhaus Bulovka geschafft . Etwa

acht Fälle sind ernsterer Natur . An den Unfalls¬
ort wurde eine Feuerwehrabteilung berufen , die

die Trümmer beseitigte und die Tribüne sicherte .
Der Bankbeamte Paul Heller , welcher eine

schwere Rückgratverletzung erlitten hatte , starb in

der Nacht auf Montag im Krankenhaus .
Gestern besichtigten Kommissionen des

Magistrats der Stadt Prag und des Gerichtes den

Ort des Unglücks . Der Chef des Stadtbauamtes ,
Jng . Iindiich , verbot den Zutritt zur nörd¬
lichen Tribüne , die vorläufig geschloffen bleibt . Der
Untersuchungsrichter Dr . R e h ä c e k ordnete an ,

daß die Trümmer der eingestürzten Tribüne bis

zum Eintreffen der Bau- Sachverständigen liege «
bleiben müssen . — Nach den letzten Berichten be¬

finden sich in den Krankenhäusern 72 Personen »
bei Privatärzten etwa weitere 30 . In den Spi¬
tälern sind bis jetzt 18 Schwerverletzte . Die Prager
städtische Versicherung , bei der die Slavia ver¬
sichert ist , hat gestern nichtoffiziell erklären lassen,
daß sich Massenkatastrophen nicht im Versiche¬
rungsvertrag befinden . Die Frage des Schaden¬
ersatzes an die Opfer wird dadurch sehr kompli¬
ziert .

Sicherheit der Sportplatzbesucher abgeben , ehe

nicht das Ergebnis gewissenhafter Untersuchung

vorliegt . Aber abgesehen davon , daß man in sol¬
chen Fällen nicht durch Fixigkeit der Untersuchun¬

gen verwöhnt ist , stellt doch schon das Unterbe¬

wusstsein und der Instinkt eine Beziehung her

zwischen der Rummelhastigkeit bürgerlichen
Sportgeschehens und der Unterwertung von

Menschenleben und Menschensicherheit . Man

braucht sich nur vorzustellen , dass der entsetzliche
Tribüneneinsturz weder bei Spielern und Ver¬

anstaltern noch bei den Zuschauern die Lust am

Fussballereignis selber lähmte , um herauszufüh -
len , daß dieser Sport den Nervenkitzel durch ein

geglücktes Tor mehr goutiert als etwa die Pflege
des Gefühlslebens angesichts einer Katastrophe .
An 150 Menschen lagen unter Trümmern , etwa

vierzig schwer öder ernstlich Verletzte werden zeit -
lebens an dieses Fussballwettspiel denken und

einer k a n n gar nicht mehr darüber nachdenken ;
aber die 30 . 000 liessen sich dadurch in ihrem Ver¬

gnügen nicht stören . Mer da nicht fühlt , daß das

abscheulich war und bleibt , dem ist von unserer
Beste menschlich kaum beizukommen . Wenn unter

Demokratte auch die Möglichkest zur Entwicklung
der Herzensbildung verstanden werden kann , die

auf Menschliches und auf den Nebenmenschen im¬

mer Rücksicht zu nehmen sich verpflichtet fühst ,
dann ist all den Tausenoen , die auf die Sensa¬
tion eines prachtvollen „ Sturmangriffs " war¬

teten , während anderthalb Hundertschaften ihrer
Mitbürger bluteten , das Zeugnis wirklich innerer

demokrafischer Zugehörigkeit nicht auszustellen .
Liest man dann noch , dass am selben Tage bei

einem anderen Wettspiel ein junger Mensch in

Herzkrämpfen sein Leben aushauchte , bei einem

dritten Match ein „ Spieler " eine schwere Kopf¬
verletzung erlitt , dann erhärtet sich jedes ableh -
nende Urteil , das über den Bürgerfußballsport
seit jeher in allen Beziehungen gefälü wurde .

Zwei Kaschaner Advokaten verhaftet . Die

Kaschauer Advokaten Dr . Tänzer und Dr .

R o g r a d i wurden Samstag abends nach der

Verkündigung des Urteils gegen Dr . Elias K ö -

ves von der Sicherheitspolizei verhaftet und der

Polizeidirektton in Kascha » vorgeführt , wo sie im

Zusammenhang mit dem Falle Dr . Köves verhört

Wahrscheinliches Wetter für Dienstag : Unbe¬
ständig , vorwiegend bis wechselnd bewölkt , zeitweise
Niederschlag , verhältnismäßig warm , auch im Kar¬

pathengebiet Erwärmung . Westwind . Wetterübersicht
für Mittwoch : Fortdauer des unbeständigen Wet¬

ters . vielfach noch Riederschlagsnergung . vom Nord - '

westen her Abkühlung .

Die Prager Polizeikorrespondenz teilt mit :
Sonntag um 14 Uhr fand auf dem Sportplatz des
SK - Slavia in Prag ein Fußballwettspiel des SK -
Slavia gegen den SK- Zidenice statt . Schon vor
Eröffnung des Wettspieles war der Platz so niit
Publikum überfüllt , daß er p o l i z e i li ch ge¬
sperrt werden mußte . Als die beiden Mann¬
schaften antraten , wurden sie vom Publikum mit
Rufen und durch Aufstampfen mit den Füßen be¬
grüßt . Durch die Erschütterung brachen die
Stützbajken des nordwestlichen Teiles der
nördlichen Tribüne , wo . sich die Stehplätze befin¬
den und ein Teil der Tribüne im Ausmaße
von 7 mal 5 . 5 Metern brach ein . In diesem Ab -
schnitt befanden sich etwa 150 Zuschauer , von
denen ein Teil nach dem Einsturz der Tribüne aus
einer Höhe von fünf Metern zur Erde fielen .
Einige Personen blieben unter den Trümmern lie¬
gen . Es war notwendig , sie in der Weise zu ber¬
gen , daß die Seitenverschalung der Tribüne besei¬
tigt wurde . Außer einer ganzen Reihe von Ver¬
letzten, denen im Klublokal das Sportklubs Slavia
erste Hilfe zuteil wurde , wurden etwa 50 Ver¬
letzte mit Autodroschken und zwei Rettungswagen

Eine Fliegerabwehrkanone mit

135 Schuß in der Minute

Stockholm . Die große schwedische Waffen¬
fabrik Bofors bei Karlsborg hat eine neue Flug¬

zeugabwehrkanone fertig gestellt und sie dem

schwedischen Generalstab bereits vorgeführt . Es ist

eine 40 Millimeter automatische Kanone , die im

Durchschnitt 135 Schutz in einer Minute abgeben
kann . Mit dieser Kanone ist es möglich , Flug¬

zeuge in Höhe von 7500 Meter

treffsicher zu beschießen . Sie ist

motorisiert und verfügt über eine Geschwindigkeit
von 60 Stundenkilometern . Es sol¬

len in der nächsten Zeit mehrere solcher Kanonen

hergestellt werden .

• Ein Rundfrrrrkprogramrrr
nn » aller Wett

London . Wie in den letzten zwei Jahren wird
auch heuer aui 24 . Dezember um - 3 Uhr nachmittags
eine . Botschaft des Königs an alle Völker des ganzen
brittschen Reiches durch den Rundfunk gesendet wer¬
den . Vor dieser Botschaft wird in das Rundfunk¬
programm eine Reihe von Ueberttagungen aus den
entferntesten Gebieten des Reiches , und
zwar aus Kanada , Australien , Neuseeland , Rhode¬
sien , Indien und Südafrika eingereihtt werden . Das
Programm wird mit Glockengeläute aus Bethle¬
hem eröffnet werden , an das sich der Reihe nach
die einzelnen Stationen des Reiches anschließen wer - ,
den . Es werden die enfferntesten Stationen , z. B.
die W a I f i s ch st a t i o n auf der Insel T o w y,
ferner die Station von der Festung im Khyberxaß
in Ä e u. s e e l a n d, von südindischen Teeplan¬
tagen , von einer südafrikanischen Einhei -
mischen - Station , von einem Holzfällerlager in
No r d q u e e b e ck und von einer Fischerhütt « aus
den Hebersee - Provinzen zu hören sein .
Diese Weihnachtssendung ist eine hervorragende
technische Leist »: ' r und erweckt ein derartiges Inter¬
esse , daß sie wahrscheinlich «ine viel größere Zahl
von Hörern haben wird , als jedes andere große
Ereignis des ganzen Jahres . Auch viele andere
nichtbritische Stationen haben die Uebertragung die¬
ses Weihnachtsprogramms angefordert .

Großer Gru * enbrand

im Kattowitzer Revier
K a t 1 o w i tz. Auf der Myslowitz - Grube in

Myslowitz brach vor einigen Tagen auf der 350

Meter - Sohle aus bisher ungeklärter Ursache ein
Brand aus , der sich in knrzer Zeit stark aitsdehnte .
Eine Strecke mußte bereits stillgelegt werden ; der

Förderbetriev ist unterbrochen .
Bei dem großen Umfang , den das Fener angenom¬
men hat , ist noch nicht zu übersehen , wann es ge¬
lingen wird , des Brandes Herr zu werden . Man

rechnet damit , daß es notwendig sein wird , dir

Hälfte des Grubenbetriebes stillzulegrn . Die

Myslowitz - Grube beschäftigt 1000Arbeit « r .

Die Elementarkatastrophen
in Australien und auf den Philippinen
Taus nde Obdachlose — Hunderte Todesopfer — Gesunkene Schiffe

Westböhmischer Arbeitersport
Der letzte Seriensonntag der ersten Fußball¬

klasse des . sechsten Kreises brachte eine deutliche Klar¬

stellung der Kräfte . Die Spitzenführer Meier - j

Höfen mit 10 Spielen und 19 Punkten , Alt -

rohlan ( 10 Spiele , 14 Punkte ) , Eibenberg

( 10 Spiele , 15 Punkte ) blieben siegreich . Ueber -

raschungen brachte die Niederlage ber Cho dauer

gegen Theussen und des AFK . Eger gegen

FFK . Falkenau . Der Kreismeister ist also der¬

zeit mit neun Punkten auf dem siebenten Platz .
Fussballresultate : Sportbrüder Eiben¬

berg gegen Ätus Theussen 8: 1, AFV . Alirohlau gegen
Atüs Fränzensbad 3: 3, AFV . Neudek gegen Atus

Unterteichenau 2: 2, Atus GraSlitz gegen FFK . Fal -
kcnari ' 4^. ASV . Meierhöfen gegen Atus Fischern
9: 2, Atus Chodau gegen Atus Fleißen 3: 0, Atus

Drahowitz gegen AFK . Eger 0: 3, AFV . Altrohlau

geg ' en Atüs Graslitz 4: 2, FFK . Falkenau gegen AFK .

Eger 3: 2, Atus Fischern gegen Sportbrüder Eiben - '

berg 1: 4, Atus Unterreichenau gegen Atus Karls -

bad - 6 : 2 , Atus Franzensbad gegen Atus Fleißen 1: 2,

Atus Theussen gegen Atus Chodau 2 : 0 , AFV . Neu¬

dek gegen AFV . Meierhöfen 0: 6.

Teplitzer Beschwerde
gegen Schreckenstein

in erster Instanz verworfen .

Aussig . Das Bezirksamt in Aussig hat als

erste Instanz die Beschwerde der Stadt Teplitz -
Schönau gegen die Stadt Schreckenstein verworfen ,
worin verlangt wurde , daß Schreckenstein die Ar¬
beiten bei den Bohrungen nach warmen

Quellen ein st eile und diese Quellen

verschließe , da sonst die durch Gesetz geschützten
warmen Teplitzer Quellen bedroht sein würden .

Das Gutachten zweier Sachverständigen , das vom

Bezirksamt vor dessen Entscheidung eingeholt
wurde , ging in einigen Punkten auseinander , aber

ein Beweis für den Zusammenhang der Schrek -

kensteiner Quellen mit den Teplitzer Quellen

Wurde nicht erbracht .

Die Schreckensteiner Quellen wurden durch
einen Zufall im Jahre 1930 entdeckt und die Ge¬

meinde errichtete an dieser Stelle ein Naturbad .

werden . Dr . Tänzer und Dr . Nogradi waren die

Verteidiger in dem soeben beendeten Pro¬

zesse Köves .

Ein Stationsvorsteher vom Zug getötet . In
der Station Bockfließ an der niederösterreichischen
Landesbahn Stammersdorf —Groß - Schweinsbart
wurde der 44jährige Stationsvorstand . I . Kainz
beim Verschieben einer Zugsgarnitur im Nebel von

der Lokomotive erfaßt , zu Boden geschlendert und

auf der Stelle getötet .

Lokalaugenschein
Samstag überführte
merie - Fahndungsstelle
ster Sicherheitsmaßnahmen aus der Strafanstalt
Bort ; bei Pilsen den Mörder Johann Kolar

nach Rychnov a. K. Sonntag wurde Kolär in An¬

wesenheit einer Gerichtskommission in die Ge¬

meinde Jahodov gebracht , wo er zeigen sollte , wo

er vor 15 Jahren den Mord an dem Häusler
Trojna begangen habe , Koläk zeigte an Ort und

Stelle , wie er Trojna durch das Stallfenster er¬

schossen hatte und führte dann die Kommission den

Weg , auf dem er nach der Tat in die Gemeinde

Peklo geflohen war , um hierauf auf dem Gute des

Landwirtes Cäslavska an einer Hochzeit teilzuneh¬
men . Cäslavska hatte ihm hierauf das Midi be -

stättgt : Der Mörder legte ein volles Ge -

st ä n d n i s ab . - »

Todessprüng * aus dem Zug . Am Montag
kehrte gegen 6 Ahr früh der Offizial der Staats¬

bahnen Josef Cerny , der in der Station Pla¬
tzen bei Jechnitz den Magazinsdienst versah , dort¬

hin von einem Besuche seiner Famllie in Marien -

bad zurück . Während der Fahrt schlief er ein und

sprang , als er in Pladen gewahr wurde , daß dec

Zug die Station verläßt , aus dem fahrenden Zug
heraus . Er kam jedoch unter die Räder zu fallen ,
welche ihm beide Beine abschnitten . Der schwer¬
verletzte Cerny wurde sofort in das Podersamec
Krankenhaus überführt , wo er seinen Verletzungen
erlegen ist .

Ehrenlegion der Lnst . Der französische Luft¬
fahrtminister General D a n a i n hat eine Ge¬

setzesvorlage eingebracht , durch die ein eigener
Orden für Verdienste um die Luftfahrt einge¬
führt werden soll . Die Auszeichnung entsprichtdem
Orden der Ehrenlegion . Es wird auch hier „ R i t -

t e r " , „ Offiziere " und Komman¬
deure " geben . Im ersten Jahr sollen 10 Kom¬

mandeur - Kreuze , 100 Offizierskreuze und 250

Ritter - Kreuze zur Verteilung gelangen .

Universitätskrawalle in Athen . Dem Db

richte des Sonderkorrespondenten des Havas -
Büros zufolge ereignete sich an der philosophischen
Fakultät der Athener Universität ein Zusammen¬
stoß zwischen Studenten kommunistischer Ueberzeu -
gung und Hochschülern , die der Rechten angehören .
Die Polizei mußte intervenieren . Bei dem . Zu¬
sammenstoß wurden etwa 50 Studenten und ein

Polizeibeamter verwundet . Der Reftor ordnete an ,

daß die philosophische Fakultät auf die Dauer von

drei Tagen geschlossen bleibe .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes au * den Programmen !

Mittwoch :

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nachrichten ,
Dvorak , 10 . 15 : Konzert des Salonorchesters , 11 :
Schallplatte », 13 . 45 : Deutscher Arbeits¬
markt , 15 . 55 : Konzert des Tgmburizzenkonzertes ,
16 . 45 : Marionettentheater , 17 . 30 : Chansons auf
Schallplatte », 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Aktuelle zehn Minuten , 18 . 30 : Artettersendung :
Ruth Körner : Meine Beobachtungen des Frauen -
lebens in Indien » 18 . 50 Sozialinforma¬
tionen , 18 . 55 : Deutsche Presse , 19 . 10 : Militär¬
konzert . Sender S . : 14 . 10 : Die Jungen sprechen ,
15 : Deutsche Sendung : Sonka liest eigene
Gedichte , 15 . 10 : Kinderstunde , 15 . 35 : Deuffche
Presse . — Brünn 12 . 10 : Arbeitsmarkt , 13 . 45 :
Leichte Musik , 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Prof . Dr . Eisler : Glasbau und Stadtbild , 20 :
Volkslieder . — Preßburg 17 . 05 : Schubert : Forellen¬
quintett .

Fußball . Der Tribünen - Einsturz auf dem

Prager Slavia - Platz wird vielleicht selbst einigen
von jenen zu denken geben , denen sonst bürger ¬

liche Sport - Sensation und Sport - Massenpsychose
das Denken schon ziemlich ausgetrieben haben .

» Man kann zwar kaum noch ein Urteil über ,
'

etwaige Leichtfertigkeit in der Vorsorge für die teils in das Allgemeine Krankenhaus in Prag II

Zwanzig Arbeiter erschlagen
und verbrannt

Beirut . Im Hafen von Beirut erfolgte
in den mit leicht entzündlichen Materialien gefüll¬

ten Jägerhäusern eine ELssosion , die einen großen

Brand verursachte . Zwanzig Arbeiter wurden ge¬

tötet , ein Teil von ihnen wurde von den Trüm¬

mern des Daches erschlagen . Die anderen

Arbeiter verbrannten bei lebendigem

Leibe . Zwölf Arbeiter wurden ver¬

wundet . Der französische Oberkommissär für

Syrien ist an der Unglücksstätte ringrtroffen .

Dr . Wilhelm Medinger gestorben
'

In Wien ist in der Nacht vom Sonntag auf
Montag " Dr . Wilhelm Medlnger , der Vor¬
sitzende der Deutschen Liga für Völkerbund und Völ¬

kerverständigung in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik , verstorben . Er war erst 57 Jahre alt .

Dr . Mcdinger war vor dem Krieg polittscher
Beamter , zugleich aber Mitglied des böhmischen
Landtags . Nach dem Umsturz wurde er zum Ein¬
tritt in das diplomatische Korps der Republik
Deutschösterreich aufgefordert . Er optierte jedoch für
di « Tschechoslowakei und zog sich auf seinen Land¬

sitz, das Gut Klein - Skal , zurück . 1920 trat
er als Parlamentarier der Deutschen Natwnalpartei
wieder in das politische Leben ein . 1923 verließ er
die deutschnationale Fraktion , da seine Zugehörigkeit
zu der damals unter Lodgmans Führung sehr radi¬
kal . auftretenden Partei mit seiner Funktion als
Vorsitzender der 1922 gegründeten Völkerbundslig «
nicht in Einklang zu bringen war . 1925 kandidierte
Medinger in den Senat , und zwar auf der Liste der

Christlichsozialen . Er wurde 1929 wiedergewählt, '
verlor aber 1932 durch den Beschluß des Wahl -
gerichts das Mandat , da man jetzt erst , nachdem er
zwölf Jahre lang dem Parlament angehört hatte ,
entdeckte , daß ihm bei - der letzten Wahl noch drei
Monate zu der erforderlichen zehnjährigen Staats¬

bürgerschaft gefehlt hatten .

Metzingers Hauptarbeitsgebiet war die Völ¬
le r b u n d s l i g a , die unter seiner Leitung viel

Ersprießliches geleistet hat . Medinger setzte sich vor
allem für den Minderheitenschutz ein und
wußte durch seine Kenntnis der Materie , seine ver¬
bindliche Art , seine vielseitigen Beziehungen im Aus¬
land und seine Sachlichkeit der Sache zu nützen . Auch
die Zusammenarbeit der Parteien in der Liga wurde

durch die Persönlichkeit Medingers - erleichtert , da er
selbst immer sachlich und diskussionsbereit , wohl
Gegner , aber kein « . Feinde hatte . Das zeigte sich
besonders in den letzten Jahren , da Metzinger wie
die meisten bürgerlichen Demokraten wohl nicht er¬
messen konnte , wie tief der Abgrund ist , der sich zwi¬
schen dem heutigen Deutschland und den anttfascisti -
schen Deutschen aufgetan hat , aber auch unter diesen
Verhältnissen noch versuchte , eine Basis gemeinsamer
Arbeit zu finden . Die deutschbürgerliche
Politik verliert in Dr . Medinger « ine

. ihrer vornehmsten Persönlichkeiten
und einen Mann von eigener Prägung ,
der sich hoch über den Durchschnitt auch der älteren
Generatton der bürgerlichen Pölittk erhob ( von der

jüngeren ganz zu schweigen ) .
Der Tod Medingers kommt überraschend . Man

bätte in dem Mann in der zweiten Hälfte her Fünf -
siger , der gute , zehn Jahre jünger aussah , alles eher
als einen Todkranken vermutet . Die Todesursache
war ein Fibrosarkom ( eine bösartige Wucherung des

Bindegewebes ) .

Melbourne . Durch die Ueberschwem - imif Schlangen verwickelt wurden , welche
innngen in Melbourne « nd in dem Bezirke Gipps - gleichfalls nach über die Wasseroberfläche ragen¬
land sind 6000 Menschen obdachlos und 20 ge - den Orten suchten und sich auf den Hausdächern
tötet worden . In Bictoria wird der verursachte \ zu erhalten suchten . Anch das Krankenhaus

I
wurde überflutet . Die Kranken wurden

durch eine in Eile hcrgestelfte Dachluckc auf das

Hausdach gebracht .

Manila . Die allmähliche Wiederauf¬

nahme des Berkchres nach Ausbesserung der Schä¬
den ermöglicht es , den Umfang der Verwüstung

festznstellen , die der Wirbelsturm vom Donners¬

tag abend in drei Provinzen angerichtet hat .

Danach sind 18 Perso ne n getötet
worden . 70 Personen werden vermißt . Die Zahl
der Obdachlosen beträgt 1 5 . 0 0 0. Beim Unter¬

gang des Motorschiffes „ Pallan " sind von der

31köpfigen Besatzung 20 ertrunken . Der

Ernteschaden ' beträgt mehrere Millionen Dollar .

Seit September sind die Philippinen von

fünf Wirbel st ürmen heimgesucht wor¬

den , die insgesamt 381 Todesopfer gefor¬
dert haben . Bon der Jysel Luzon kommt die Nach¬

richt , daß bereits wieder ein Wirbel -

st u r m herannaht .

Sportplatz - Tribüne stürzt ei «
Auf dem Slavia - Platz in Prag — 100 Personen verletzt , davon 15 schwer
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die Abbrändler ausgestellt war .

Gefecht an der griechisch¬
bulgarischen Grenze

zu 90 Prozent

meldet , daß am 3. Dezember um 7. 10 Ühr im Kilo - eingeladenen Zeitungen

meter 111 zwischen Mala Skala - Vranovc und Ze - tEinstellung zum
l V v p v l l l l | aj c CIJKIl Ulli ’ PV «piUftlUU. UVV VCUUL| V

neuen Deutsch - jder heimischen Erzeugung zu decken

land r e v i d i e ren teil r d e n. Nach
„ Ekstrabladet " wurde das saubere Angebot von
defl Vertretern aller eingeladene »
Zeitungenab gelehnt .

Goerings Ordenssegen ist der Gegenstand
vielen Ordensgeflüsters im Dritten Reich . So wird
erzählt , daß große Aufregung in der Billa des
General - Ministerpräsidenten - Reichsforstjäger «
meisters entstand , als er ausgehen wollte , aber die
Orden fehlten . Alles wurde fieberhaft durchsucht ,
doch ohne Erfolg . Zum Glück gelang eS aber dem
findigen Kammerdiener in Gemeinschaft mit dem
Chef des Kleiderstabes , der Dekorationen habhaft
zu werden . Sie waren . . . am N a ch t h e m d
Sr . Exzellenz angehestet . Die Ordensreihe reicht
bis zum äußersten linken Rockrand . Dort bildet
den Abschluß ein blitzender Pfeil . Er weist nach
dem Rücken , wo nämlich die Ordenssammlung
weitergeht . . .

leznh Brod; hie jß moti v e und her der
rdps PersonenzugeS Nr. . 6Ö4 entgleist sind . Die Streck «
war durch diesen Unfall bis ! 1 Uhr verbarrikadiert .
Die Reisenden mußten umsteigen . Der Schnellzug
Nr . 142 wurde auf einem Hilfsweg über JiLin ge¬
führt . Zu einem Unfall von Personen kam es nicht .
Die Ursache wird untersucht .

Gattenmord . Unter dem Verdacht , seine Frau

ermordet zu haben , wurde am Sonntag vormittag
Vinzenz Kurz aus Lauchhammer ( Provinz
Sachsen ) verhaftet . Die Frau wurde am Samstag
abends im dichten Gestrüpp hinter dem Friedhof
erhängt aufgefunden . Kurz , der mit anderen

Frauen Liebschaften unterhielt , gibt an , daß seine

Frau Selbstmord begangen habe . Es besteht jedoch
der Verdacht , daß lfirrz seine Frau erwürgt
und erschlagen und die Leiche, um einen

Selbstmord vorzutäuschen , aufgehängt hat . Etwa
300 Meter von der Fundstelle der Leiche fand man

auch Spuren eines Kampfes .
Hitler - Flundern . Die dänischen Blätter be¬

richten von folgender amüsanter Geschichte. Dä¬

nische Fischer hatten Flundern gefangen , die a u f

beidenSeiten braun waren . Sie nannten
ne deshalb ironisch i t l e r - F l u n d e r tt " und

wollten sie nach Deutschland verkaufen . Die H a m-

burgerJm Porten re hätten indes —

unter Berufung auf das Gesetz zum Schutz
der nationalen Symbole — den Ankauf
abgelehnt; sie befürchteten , ins Konzentrations¬
lager zu kommen . . .

Bela Khu « aus Dänemark ausgewiesen . Der

»Matin " meldet über London auS Kopenhagen ,
daß die Behörden dort Bela Khun entdeckt hätten ,
der sich in Kopenhagen bei . Bekannten aufhielt .
Bela Khun wurde auS Dänemark ausgewiesen .

Nach Italien . . . Den Bahnhof von Wie¬

ner Neustadt passierte am Samstag ein

größerer Transport kroatischer Emigranten. Sie

kamen aus Ungarn und reisten nach Italien
weiter. Auf dem Bahnhof wurde der Transport
don einigen in Wien lebenden kroatischen Emigran¬
ten erwartet .

- Drei Tote im Hotel . In das Hotel . . Polo-
nia Palace " in Warschau kamen Sonntag
drei junge Leute namens Brzezinfli und Pasterney
aus Kattowitz sowie Jagoda aus Stettin und

quartierten sich in dem Hotel ein . Abends fanden
di« Hotelangestellten die drei Gäste tot auf . Aus

einem hinterlassenen Brief geht hervor , daß die

drei gemeinsam Selbstmord begangen haben.

Pasterney und Jagoda fanden aber nicht den Mut ,

sich das Leben zu nehmen . Deshalb erschoß Brze -

Prag . Anfangs Oktober d. I . wurde di « Stadt
Rotkosteletz bei Äachod in regelrechte Panik¬
stimmung versetzt . Ein unbekannter Brandstifter
ging um . Am Abend des 2. Oktober ging die Scheuer
der Hofbesitzerin Marie Kudelka in Flammen
auf . Der Brand , der auch auf das Wohnhaus Über¬

griff , verursachte einen Schaden von fast 20 . 000 XL.
Am Abend darauf , am 3. Oktober , wurde der Schup¬
fen des Franz Kudelka eingeäschert ( eines
Sohnes der Abbrändlerin ) , auch dieses Feuer ver¬
breitete sich auf die anliegenden Gebäude ^ Scheune
und Wohnhaus ) und richtete einen Schaden von etwa
30 . 000 Kc an . Hatten schon diese beiden , offenkun¬
dig gelegten Brände Auflegung verursacht , so
steigerte sich diese zum allgemeinen Entsetzen , als
wieder einen Tag später ein Drobbrief aufge¬
funden wurde , der weitere Brandlegun¬

gen in Aussicht stellte . Dieser Drohbrief , der unter

das Tischchen gelegt worden war , auf welchem der
Sammelteller für
lautete :

„ Sehr Geehrte !
brennt Ihr olle
kosteleg ansbrennen .

tom

Auf dem Briefumschlag fand sich der Vermerk :

„ Wollen Sie dieses an Anna Kudelka in Sttekov

weitergeben1 "
Aus der Stilisierung dieses Drohbriefes ergibt

sich, daß der Adressat sich offenbar durch schlechte Kri¬

minallektüre und durch die Sensationsmeldungen der

bekannten Schundprefle „ inspirieren " ließ . Es ist

noch in guter Erinnerung , wie die mit der gruseli¬

gen Unterschrift „ Phantom " gezeichneten Briefe
des angeblichen Mörders der Ottilie Bransky in

dieser Presse breitgetteten worden waren .

Die Tatsache , daß sich die Brandlegungen vor

allem gegen Angehörige der Familie Kudelka rich¬

teten , veranlaßte die Gendarmerie , deren ziemlich

weitverzweigte Verwandtschaft gründlich zu

verhören . Inzwischen aber ereigneten sich

zwei neue Brandstiftungen .

Am 12 . Okwber wurde auf freiem Feld unweit von

Rotkosteletz ein Strohschober der Firma A. und

I . Just angezünhet ( Schaden 1000 K5 ) und am

13 . OktiEer der Holzschupfen des Josef Regner .

Diese - Feuer wurde jedoch rechtzeitig bemetckt und

gelöscht . In beiden Fällen dienten mit Benzin ^ Spi¬

ritus und Pettoleum getränkte Hadern als Zünder .

DaS systematische Verhör der Angehörigen der Fa¬

milie Kudelka hatte inzwischen auf eine bestimmte

Spur gefühtt .

Der 20jährige Handlungsgehilfe Otto Kudelka

( Enkel der Marie Kudelka und Neffe des Franz Ku¬

delka ) hatte bei seiner Einvernahme solche Zeichen

Die flanzöfische Lehrerschaft steht in einem schar¬
fen Kampfe gegen die Reaktion . Ausführlich dwcüber
berichtet die eben erschienene Nummer 9 der „ Reuen
Erziehung " . In eingehender Weise wird Wester be¬
richtet über eine Aussprache mit dem Schulminister
Dr . K r L m a i über Schulauflassungen , die
Aspirantenverordnung , die Ent -
lassung der verheirateten Lehrerin¬
nen » . a. Dr - Lothar Spielmann setzt seinen
Beittag über : „ Bürokratie und Sch ule "
fort . In der Rubrik Rundschau wird den deutsch «
völkischen Lehrern ein Spiegel vorgehal¬
ten . Diese einzigartige Zeitschrift gehört in die Hand
jedes fortschrittlichen Lehrers . Jahresbezugspreis
15 XL. Bestellungen bei : Verwaltung „ Neue Er¬
ziehung " , Aussig , Kleischer Sttaße 113 .

Abgeblitzt . Die Kopenhagener Zeitung „Ek¬
strabladet " berichtet über eine Pressekon¬
ferenz , die im Sommer vorigen Jahres in
Berlin stattfand . Zahlreiche euro¬
päische Tageszeitungen waren zu
dieser Konferenz eingeladen . Im Verlauf der Kon¬
ferenz teilte das Reichspropaganda -
Ministerium mit , daß einige Millio¬
nen Mark zur Verfügung ständen , wenn die

i ihre politische

Die Eisenerze muß Japan
auS dem Ausland beziehen . Die Entwicklung der
Roheisen - und Stahlproduktion ermöglicht es Ja¬
pan schon jetzt , 72 Prozent des Bedarfs an Roh¬
eisen und 90 Prozent des Bedarfs an Stahl aus

Der Aufstieg - er japauifche «
Roheifeuproduktio «

Dem hochkapitalistischen Jndusttiestaat des
Fernen OstenS , Japan , fehlt eS fast völlig an
einer eigenen Rohstoffbasis . Dennoch hat Japan
in den letzten Jahren seine Stahl - und Roheisen¬
produktion außerordentlich entwickelt . Cs betrug
die

In de » nächsten Tage » erscheint das

Koloman - Wallisch - Buch

ES trägt den Titel

» Ein Held stirbt “
Verfasserin ist Genossin Paula Wallisch , die in
diesem Buch ein Bild deS tapferen Lebens » nd des
heldmhaften Sterbens dieses Märtyrers der Ar¬
beiterklasse zeichnet . DaS Buch ist mehr alS ei «
erschütterndes Dokument , es ist d a S proletarische
Heldenbnch unserer Zeit . Es ist 260 Seite » stark ,
mst 16 ganzseittgen Illustrationen auf Kunstdruck¬
papier ( Bilder « nd Faksimile von Koloman Wal -
lisch ) , in Ganzleinen gebunden « nd mit einem
vierfärbige » Umschlag versehen . Preis im Buch¬
handel AL 40 . —, für die Organisations¬
ausgabe AL 22 . —. Organisationen « nd Kol¬
porteure erhalten einen Rabatt . Näheres in den
Rundschreiben .

Bestellungen sind an die Zenttalstelle für daS
Bildungswesen , Prag XII . , Sleska 13 , zu richten .

der Angst und Verwirrung an den Tag gelegt , daß
man sich mit ihm eingehender zu befassen begann .
Besonders fiel inS Gewicht , daß die S ch r i f t z ü g e
auf dem Drohbrief mit der Handschrift des Verdäch -
ttgten überein stimmten . In die Enge ge¬
trieben legte Otto Kudelka ein

volles Geständnis

ab , in welchem er nicht nur di « geschehenen Brand¬
stiftungen in allen ( durch die Erhebungen festgestell¬
ten und bestätigttn ) Einzelheiten schilderte , sondern
auch seine weiteren , glücklicherweise verhinderten
Brandstiftungsplän « enthüllte . Nach diesem Geständ¬
nis beabsichtigte er für den 17 . und 19 . Oktober
zwei weitere Brandlegungen . Als Motiv gab er

Freude an der „ Sensation "

an . Dieses Geständnis , das er auch bei seinem ersten
Verhör vor dem Untersuchungsrichter auf¬
recht erhielt , widerrief der Angeklagte später mit der
Begründung , die Gendarmen hätten ihm das Ge¬
ständnis abgenötigt . Diese Aussage steht aller¬
dings im Widerspruch dazu , daß Otto Kudelka solche
unabhängig von seinem Geständnis festgestellte Ein¬
zelheiten berichtet hat , von denen nurderTäter
wissen konnte .

Zur Durchführung dieses Prozesses wurde das
Prager Kreisgericht delegiert , weil beim zu¬
ständigen Königgrätzer KreiSgericht infolge
Mangels an verhandlungsreifen Schwurgerichtsfäl¬
len in diesem Jahre keine Schwurgerichtsperiode
stattfindet . Die Verhandlung leitete OGR . Rose ! ,
die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . Svoboda .

Der Anaeklagte leugnete auch bei der
Haupwerhandlungund . versuchte einen Alibi - Be¬
weis , der allerdings mißglückte . Die psychiatti -
schen Sachverständigen schließen nicht aus , daß es
sich um einen Fall von Pyromanie handelt , d.
h. krankhafte Lust am Ausbruch eines Feuers , er¬
klären aher gleichwohl den Angeklagten für

zurechnungsfähig und voll verantwortlich .

Die Verhandlung dauerte bis gegen Abend . Die
Geschworenen erkannten den Angeklagten , ein
schwächliches und degeniert aussehendes Bürschchen ,
in allen Punkten der Anklage schuldig . . Staats¬
anwalt Dr . Svoboda verlangte in seinem Sttaf -
anttag für den Angeklagten die Strafe lebens¬
länglichen schweren Kerkers . Der
Schwurgerichtshof machte indcllen von feinem
außerordentlichen MilderustgSrech < .
Gebrauch , ging tief unter den gesetzlichen Strafsatz
und verurteilte den Angeklagten Unter Berücksichti¬
gung seines jugendlichen Alters und seiner immer¬
hin einigermaßen getrübten Vernunft zu

vier Jahren schweren « nd verschärfttn Kerkers .
rb .

Die beste französische Fliegerin
tödlich verunglückt

Frankreichs bekannteste Pilotin , HeleneBou -
ch e r , ist unweit Versailles abgestürzt und hierbei
tuns Leben gekommen . Trotz ihrer Jugend von
26 Jahren war sie bereits Inhaberin einer gan¬
zen Reihe von Weltrekorden . Sie führte den

Ehrentitel „ Die schnellste Frau der Welt " und

galt als die beste Flugakrobatin Europas .

^zrnsfi seine Hetzen Freunde selbst durch Revolver «

schasst Und deÄhte damk ' SelbstntiE ^ Dtt ' . PoNMi
ist bisher über die Motive des dreifachen Selbst¬

mordes nicht im klaren .

Di « „Arbeiterpartei " . ( MF . ) Die National¬

sozialistische «Arbeiterpartei " hat Gauwirtschafts¬

beiräte ernannt , deren Aufgabe es ist , für eine

einheitliche wirtschaftspolitische Linie in jedem der

32 Gaue zu sorgen . Diesen GauwirtschastAbeiräten

gehören „ neben Vertretern des Handwerks und

des Handels die Führer der großen Werke , unab¬

hängig , ob sie Parteigenossen sind oder nicht " , an .

Selbst für natidnalsozialistische Arbeiter ist kein

Platz in den Wirtschaftsbeiräten der fmnosen

„Arbeiterpartei ".
Todesopfer verfrühten Eissports . Die noch

schwachen Eisdecken der Seen forderten am Sonn¬

tag in Schweden mehrere Todesopfer . In der

Nähe von Solleftea begaben sich vier junge

M ä n n e r mit einem Schlitten auf das Eis . Sie

brachen ein und kamen alle ums Leben . Bei einem

Eishockeyspiel auf einem See in der Nähe von

Stockholm brach das Eis unter den Spielenden

und vier Leute stürzten ins Wasser . Zwei konnten

sich selbst retten , einer wurde im letzten Augen¬

blick geborgen und der vierte ertrank .

Invalide mit amputierten Gliedmaßen ver¬

anstalteten Sonntag vormittag wiederum eine

Protestkundgebung auf den großen Boulevards

von Paris , wobei sie den Widerruf der Herab¬

setzung ihrer Renten verlangten . An der Kund¬

gebung nahmen etwa 1000 Personen teil . Die

Polizei stellte sich den Manifestanten einige Male

in den Weg und war bemüht , die Demonstration

zu verhindern . Zu einem Zusammenstöße ist es

aber nicht gekommen.
Glück km Unglück . Sonntag nachmittags

stieß in der Laxenburgersttaße in Wien ein

Sportflugzeug , dessen Führer Willfried

Müller infolge des dichten Nebels die Orientie¬

rung verloren hatte , beim Versuch einer Notlan -

durg in das dorttge Hochspannungsnetz , wobei es

in Brand geriet . Der Lenker des Flugzeuges

und sein Begleiter , Beno Kosch , sprangen

rechtzeitig ab und trugen nur gering¬

fügige Verletzungen davon .

Der Spuk von Saragossa . In Saragossa

wurde ein junger Diener , der Bauchredner ist,

unter dem Verdachte verhaftet , daß er der Urheber

jener geheimnisvollen Stimme ist , die in der letz¬

ten Zett mehrmals in einer besttmmten Wohnung

vernehmbar war . Dieser Vorfall hat die Oeffent -

lichkeit, die der Meinung war , daß es sich um ein

verzaubertes Haus handle , sehr erregt . Der Ver¬

haftete gestand, unter dem Einfluß einer Sugge¬

stion gehandelt zu haben .

Entgleist . Die StaatSbabndireftion Königgrätz

BiS zum 1. Jänner 1934
ab , den » ich muß ganz Rot -

" — Unterschrift : „ Phan -
Schwarze Hand . "

Corning ( Staat New Vor ! ) . Hier ist die

größte Linse , welche je das Teleflop einer Stern¬

warte hatte , fertiggestellt worden . Die Linse mißt
8. 08 Meter im Durchmesser . MU diesem Fern¬

rohr wird eS möglich sei , das Licht aus einer Ent¬

fernung von 900 MillionenLichtjahren
aufzufangen, das ist die dreifache Entfer¬
nung , bis zu welcher man bis heute mü den

besten Fernrohren vorzudringen vermochte.

Die » Schwarze Hand " von Rotkosteletz
Sirr Neunzehnjähriger , der eine gange Stadt in Panik versetzt

Unsinnige Brandstiftungen und phantastische Drohbriefe - Milde » Urteil

Die Gewerkschaften in ber ^ &59t »

681 Verbände mtt 1,914 . 581 Mitgliedern .

Nach einer Statistik des Stattstischen Staats¬
amtes gab es im Jahre 1933 bei uns im ganzen
681 Arbeitnehmer - Gewerkschaften mü 1,914 . 591
Mitgliedern . 384 Gewerkschaften waren in 12
Gewerkschaftszentralen zusammengefaßt , 11 hat¬
ten eine gemeinsame Leitung und 286 waren ohne
Gewerkschaftszenttale . Nach den einzelnen Län¬
dern entfallen auf Böhmen 508 Gewerkschaften
mit 1,169 . 585 Mitgliedern , auf Mähren- Schle¬
sien 132 Gewerkschaften mit 532 . 182 MUgliedern ,
auf die Slowakei 36 Gewerkschaften mit 188 . 134
und auf Karpathorußland 5 mü 24 . 690 MU¬
gliedern . Im Hinblick auf die nattonale Zu¬
sammensetzung der Mitglieder waren von sämt¬
lichen organisierten Aicheitnehmern 1,350 . 119
( 70 . 5 Prozent ) tschechoslowakischer , 12 . 683
( 0 . 7 Prozent ) russischer , 15 . 101 ( 0. 8 Prozent )
polnischer , 511 . 386 ( 26 . 7 Prozent ) deutscher .
22 . 455 ( 1 . 2 Prozent ) magyarischer und 2847
( 0. 1 Prozeitt ) anderer Nationalität .

Nach der Berufssttllung der organisierttn
Arbeitnehmer unterscheiden wir Arbeittr - und
Beainten - ( Angestellten - ) Gewerkschaften . Auf eine
Arbeitergewerkschast entfielen durchschnittlich 5602
und auf eine Beamtengewerkschaft 1789 Mit¬
glieder . Alle Gewerkschaften gaben im Jahre 1933
im ganzen 371 GewerkschaftszeUschriften heraus ,
deren letzte Nummer im Jahre 1983 in eine Ge¬
samtauflage von 1,834 . 104 Exemplaren er¬
schienen ist.

loMM M Hpolilik
Nächste Arbeitskonferenz

im Suui 1985

Genf . Das Internationale ArbeUsamt Hai
den Regierungen der beteiligten Staaten die Ta¬
gesordnung der Internationalen Arbeitskonferenz
bekanntgegebeu , welche am 4. Juni 1935 eröff¬
net werden wfld . Auf der Tagesordnung sind
insbesondere nachfolgende Fragen :

1. Die Erhaltung der Rechte der Artet ' »
ter - Auswan derer i » de » verschiede « »
Staaten .

2. Die Beschäftigung der Fr an en M
Untertagsarbeiten in den Gruben Mer Art .

3. Die Erwerbslosigkeit der Ju¬
gend ( erste allgemeine Diskussion ) .

4. Anwerbung von Arbeitskräften für K e -
lonien .

5. Bezahlter Angestellte » » » » »
l a u b ( erste allgemeine Diskussion ) .

6. Kürzung der Arbeitszeit .

Der BerwaltungSrat des Internationale »
Arbeitsamtes tritt Mitte dieser Woche in Genf zu -
sammen , um die Frage der Teilnahme der Ver¬
treter der Vereinigten Staaten im Verwaltungs¬
rate zu erledigen . Der Verwaltungsrat soll sich
auch darüber aussprechen , ob die Internationale
Arbeitskonföderation im Jahre 1935 sich mit der
teilweisen Revision des Abkommens aus - dem
Jahre 1931 beschäftigen soll , daS die Arbeitszeü
in den Kohlengruben auf siebeneinhalb Stunden
täglich fesffetzte .

Fünf Todesopfer

Sofia . In der Nacht zum 29 . November be -

mächtigte sich an der griechisch -bulgarischen Grenze
ein « Gruppe von Pomaken ( mohammedanische
Vulgaren) einer Viehherde und ergriff in der

Richtung gegen die Grenze die Flucht - Die bul¬

garischen Militärbehörden , die auf diesen Dieb¬

stahl aufmerksam gemacht wurden , nahmen die

Verfolgtmg der Fliehenden auf die sie am 30 . No¬

vember stellig machten . Die bulganrische Militär¬

abteilung verlor jedoch im Nebel die Richtung und

überschritt ungewollt die Grenze . Die Pomaken

eröffneten das Feuer , das von der Abteilung er¬

widert wurde . Dabei wurden fünf der Fliehenden
erschossen . Die übrigen vermochten zu entkommen .
Die Frauen der Pomaken sowie das gestohlene
Vieh wurden nach Bulgarien zurückgebracht . Eine

Zusammenkunft griechischer und bulgarischer Offi¬
ziere soll diesen Vorfgll auMren . ,

Produktion in Tonnen :

Jahr Roheisen Stahl
1926 599 . 000 1,127 . 000
1927 912 . 000 1,728 . 000
1928 1,110 . 000 1,955 . 000
1929 1,112 . 000 2,343 . 000
1930 1,187 . 000 2,328 . 000
1931 934 . 000 1,914 . 000

1932 1,037 . 000 2,441 . 000
1933 1,470 . 000 8,100 . 000
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Eine stürmische Sitzung der Zentralvertretung
Das Prager Rathaus ist ein in nationalen

und nationalistischen Fragen sehr heißer und emp¬
findlicher Boden . Mit Rüösicht auf die im Zu¬
sammenhang mit der Jnsignienaffäre entstandene
Spannung und nationale Verhetzung wurde der

gestrigen Sitzung des Prager Stadtparlamentes
mit Interesse und auch mit einiger Besorgnis ent¬

gegengesehen , da , wie die Lage nun einmal ist ,
scharfe tschechisch - deutsche Auseinandersetzungen im
Rathaus leicht eine Fortsetzung in den Prager
Gaffen und eine Wiederholung der Vorfälle der

vorigen Woche zur Folge haben könntep .
Die gespannte Situation zlvischen den tsche¬

chischen Links - und Rechtsparteien kam bei einem
Anlasse zum Ausdruck , bei welchem man es am
wenigsten erwartet hätte , nämlich bei der V e r -

teilung der Literatur - und Mu¬
si k p r e i s e der Stadt Prag für das Jahr 1934 .
Der Stadtrat schlug auf Grund des Gutachtens
der Kulturkommission folgende Preisverteilung
vor : : x

1. den M a s a r y k - P r e i s fjir wissen¬

schaftliche Werke an Doz . Dr . I . B. C a p e k,
für das Werk „ Die tschechoslowakische Toleranz¬
literatur von 1781 bis 1861 . "

2 ) den Jiräsek - Preis an Jan
W eiß für sein Buch „ M l ö e t i z l a t o " .
( Schweigen ist Gold . )

. - , - 3 . eine ehrende Anerkennung an Karel

. Z i t u h für drei Bücher .
4. den M ä cha - Preis an Stanislav K.

Neumann für den Gedichthand „ Läska "‘
( Liebe ) ,

... 8 . den Smetana - Mus i k - Preis an
Dr . V Y c p ä l e k für eine Kantate .

. Der Ligist Karel H o r k h hielt dazu eine

flammende Rede , in welcher er sich dagegen
«oandte , daß an einem so linksstehenden Schrift¬
steller wie Neumann aus Mitteln der Stadt ein

Preis verliehen werde . Er zitierte einige Stellen
aus Neumanns Werken , ' in bedien sein mangeln¬
der Patriotismus und Nationalismus zum Aus¬
drucke kommt , polemisierte auch mit . einer Aende -

ru ' ng , in welcher Neumann das Problematische sei¬
ner tschechischen Nationalität behandelt und dar ¬

legt , daß er auch hatte deutsch erzogen werden
können . Horkh schlug als Preisträ -
gerHerrnKolm an - C a ssiu s , « inen
Mitarbeiter derS t r ib r nh - Presse
vor .

I o s k sekundierte dem Herrn Horkh und
stellte auch einen , Abänderungsantrag über die

Vergebung des Jiräsek - Preises .
Genysiin Pracnovä trat in einer mu¬

tigen Rede für den Antrag des Stadtrates ein .
Das „ Närodni sjednoceni " welches hiemit

auch im Prager Rathaus sein Debüt gehalten hat ,
blieb mit seinen Anträgen in der Minderheit . Die

Vergebung der Preise im Sinne des Vorschlages
der Kommission wurde mit den Stimmen sämt¬
licher Linksparteien ( Sozialdemokraten , National -

sozialisten , Kommunisten ) und einiger kleinen

Gruppen angenommen . DerVertreter der

deutschen Sozialdemokratie
stimmte selb st verständlich für
den Antrag des Stadtrates .

Für den Punkt „ Freie Anträge " ivaren

Kundgebungen und Anträge der Ligisten , Natio -
naldemokratcn und Kommunisten zur Insignien -
Affäre angekündigt . Zeitungsmeldungen zufolge
haben auch die Deutschbürgerlichen die Abgabe
einer Erklärung gegen die Straßenkrawalle ge¬
plant . Wie wir erfahren , war auch die Abgabe
einer Erklärung durch den Vertreter unserer Par¬
tei vorgesehen .

Infolge der gereizten Stimmung , die die

Sitzung beherrschte , sahen sich die Mehrheitspar¬
teien jedoch veranlaßt , die Sitzung nach Absolvie¬
rung der offiziellen Tagesordnung beschlußunfä¬
hig zu machen , so daß die Abgabe aller Erklärun¬

gen unterblieben ist . Dem , friedlichen Zusammen¬
leben der Nationen und der Beruhigung der

Atmosphäre ist diese Maßnahme nicht abträglich .

Die Stellung , die unsere Partei auf
Prager Boden zu der Insignien - Affäre einnimmt ,

ist aus der Presse und aus der Kundgebung der

Prager Bezirksexekutive vom vorigen Samstag
bekannt .

Der gefährliche Slavia - Platz
Ein Leser schreibt uns : Wie schon seinerzeit bei

dem Tribüncnbrand auf dem Spartaplah , so ergibt
sich nach dem Einsturzunglück auf dem Slavia - Platz
die Frage , welche Behörde solche Baulichkeiten zu -
lätzt , die ein « Gefahr für die Benützer bedeuten . Daff
schon ein drezes Stgmpsen mit den Füßen den Ein¬
bruch veranlaßte , zeugt von grober Fahrlässigkeit bei
Bauausführung und Kollaudierung . Bei der einge -
bröchenen Tribüne ist eine Stiege angebaut , welche
in ihrer Breite normal drei Personen Platz gewährt .
Obwohl hier ein « Erweiterung möglich ist , wurde
djeie noch nicht durchgeführt . Dieser Stiegenaus¬
gang ist regelmäßig so blockiert , daß man noch von
Glück . reden kann , wenn die Nachdrängenden ihre
Vordermänner nicht zu Fall bringen und über sie
stürzen . Die Leitung der Slavia sollte dazu Ver¬
halten tverden , für «in gefahrloses und bequemes
Ein - und Abströmen der Zuschauermaffen Sorge zu
tragen .

Kunst und Wissen
Kammermusik Konzert . Eine Kammermusik¬

vereinigung allerersten Ranges war künstlerisch «
Mittlerin bei dem am Sonntug vormittags im voll¬
besetzten Deutschen Theater abgehaltenen letzten
diesjährigen Konzerte des Prager Deut¬
schen Kammermusikvereins , das Pariser Cal¬
ve t - Quartett der Herren Calvet , Guile -
vit ch, P ä s c a l und Mas . Schon das Zu¬
sammenspiel dieser Künstler in technischer Hinsicht
ist unerhört vollkommen ; von unbedingter Genauig¬
keit , vollendetster Sauberkeit und idealster gegen¬
seitiger Anpassungsfähigkeit . Wer auch ihre Vor¬
tragsart ' ist beispiellos ; sie ist ebenso durch feuriges
Temperament ausgezeichnet wie durch Stilvoll -
kommenheit , musterhaft in der dynamischen und
rhythmischen Gliederung und zeichnet sich durch jene
opferbereite Musikalität aus , die die jeweils führende
Stimme richtig zur Geltung kommen läßt . Ganz
einzigartig ist auch die klangliche Zusammenftim -
mrtng der Instrumente dieses Streichquartetts ,
dessen homogener sonorer Klang auffällt . In der
Programmzusammenstellung hatte diese französisch «
OuartettvereinigUng den internattonalen Wert der
Musik betont . Man hörte neben einem köstlichen
Quartett , von Mozart , das in der delikaten klang¬
differenzierten Wiedergabe und unbeschwerten
rhythmischen Auffassung der Pariser , Künstler be -
glückeiid und befreiend wirkte , zwei französische
Streichquartette , ein nachgelassenes Quartett von
Gabriel F a u r e und . ein Quartett von dem

großen . Meister des Impressionismus Claude
Debussy . e. j .

Die völkische Bokksoper . Wie das Wiener
Rachmittagsblatt „ Das Echo " mitteilt , ordnete der
Direktor der Wiener Volksoper dem gesamten
Persbnal und den Künstlern an , im Theatergebäude
ausschließlich nur die deutsche ' Um¬

gangssprache zu gebrauchen .

Leo Slezak , der große Heldentenor der Wiener
Stacktsoper , ist nach Zeitungsmeldungen „ in aller

Snlle in Pension " gegangen . — Slezak hat frei¬

lich schon die Mitte der Sechzig überschritten und so

folgt ex mit seinem . stillen Scheiden von der Buhn «

„ Erzlehungs - und Propasanda¬

mittel der Gegenwart "
Ein kulturpolitischer Kursus des Bezirksbildungs -

ansschnsses der DSAP in Prag

Donnerstag , den 6. Dezember , halb
acht Uhr im Parteisseim , Närodni tr . 4 , vierter
Kursabend :

Großmacht Rundfunk .

Vortragender : L. Goldschmidt .

einem Naturgesetz . Dennoch werden alle , die je sei¬
ner einzigartigen Kunst teilhafttg wurden , es

schmerzlich bedauern , daß dieser Lohengrin , dieser
Othello , dieser Eleazar nun der Vergangenheit ange¬
hören wird .

Lida Baarovä nach Berlin . Die tschechische
Filmschauspielerin Lida Baarovä wurde von der Ufa
nach Berlin verpflichtet . Sie wird in drei filmen
der Saison 1935 beschäftigt sein . Für den ersten
Film , „Barcarole " , beginn « » die Aufnahmen in

Neubabelsberg noch diese Woche .

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Dienstag
l ^ 8 : Blaubart . A1 . — Mittwoch halb 8: M « n -

schen in Weiß , B 2. — Donnerstag halb 8 :

Fremdenverkehr , C2 . — Freitag 7 :

Peer Gynt , D 1, Bankbeamte und freier Ver¬

kauf . — Samstag halb 8 : Der Enkel des
Golem . B 2, Uraufführung . — Sonntag halb 3 :

Menschen in Weiß , halb 8: DerKreide -

kreis , A 1, Erstaufführung .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8 : Groß -
reine machen . Mittwoch 8 % : Hoch
klingt das Lied vom braven
Mann . — Donnerstag 8 : Sensations¬
prozeß , zum zwanzigsten Male . — Freitag 8 % :
Hoch klingt das Lied vom
braven Mann , Kulturverbandsfreunde und

freier Verkauf . — Samstag 8 : Fremdende r -
kehr . — Sonntag 3 %: HochklingtdasLied
vom braven Mann , 8: llkacht vor dem Ulttmo .

Vortrage
„ Das soziologische System Frankreichs " ist das

Thema eines Vortrags des Prof . Dr . A n t o n

Uhlir in der Masaryk - Gesellschaft für Soziologie .
Der Vortrag findet Donnerstag , den 6. d. M. , um

halb 20 Uhr im Sitzungssaal des Ministeriums

für soziale Fürsorge , Prag II , Palackeho näm . 4,
statt . Eintritt frei .

Verclnsnadirlditcn
Kinderfreunde Prag . Freitag , den 7. De¬

zember , abends 6 Uhr in der Redaktion „ Sozial¬

demokrat " , Prag XII , Fochova 62 , wichtige
Ausschußsitzung .

Ans der Partei

G
Sozialistische Jugend , Kreis Prag .
Dienstag , den 4. Dezember . 8 Uhr
abends im Gewerkschaftshause ,
Persthn , Versammlung der Kampf¬
gemeinschaft der arbeitenden Jugend
Prags . „ Die letzten politischen Er -
eigniffe und unsere Aufgabe . " Nur

für Mitglieder . — Mittwoch , den 5. Dezember , 8
Uhr abends : Gruppenabende : S . I . Zentrum : Die
neue tschechische Literatur . S . I . Weinberge und
Smichov : Das Budget für 1935 . S . I . Holleschöwitz :
Die Aufgaben der Gewerkschaften . Referent : Genosse
Katzer . — Donnerstag , den 6. Dezember , 8 Uhr
abends : Kreisleitungssitzung .

Sport • Spiel » Körperpflege
Kämpfende Staatsliga

Slavia - Tribüne bricht ein

Die Mehrzahl der Spi « le fanden am Sonntag
in Prag statt . Gewiß kein Vorteil für jene Klubs ,
die ihren Sportbetrieb nicht auf dem Letna - Plateau
abwickeln können . Diesmal wurde im wahrsten
Sinn « des Wortes um die Punkte gekämpft , so daß
nicht behauptet werden kann , daß ein der Liga ent¬
sprechender Fußballsport gezeigt wurde . Es waren
zum Großteil Kämpfe , bei denen bis auf wenig »
Augenblicke der Ball weniger Aufmerksamkeit fand
als die handelnden Akteur « sich einander bewiesen .
Und . je nach dem , wie die Zuschäuer eingestellt waren ,
gab es dann ein Gebrüll , daß der Fernstehend «
glauben konnte , eine Welt stürze zusammen .

Den Reigen eröffnet « am Vormittag di « Be¬
gegnung D F C. —Teplitz e r FK . Zwei deutsche
Klubs standen sich gegenüber und die Erwartungen
gingen dahin , daß beide in ehrlicher , anständiger
Weise ein Spiel vorführen werden , das ihnen und
ihrem Sport neue Sympathien bringen werde . Trü¬
gerische Hoffnungen I Es war ein Kampf , der keine
Schonung kannte und dann im weiteren Verlaufe
auch ein Opfer fand . Die erste Halbzeit war wohl
der häßlichste Teil . Der DFC . hat das „ Spiel " ge¬
wonnen mit 2 : 1 ( 2 : 1 ) und weitere Punkte für seine
Liga - Existenz erhalten . Da er nach der Pause ohne
den ins Krankenhaus überführten Stuchlik — wel¬
cher durch einen Tritt ein « schwere Kopfverletzung
erlitt — antreten mußte , sogar verdient gewonnen ;
denn er leistete in diesem Abschnitt mehr und hatte
gute Chancen , das Resultat zu verbessern . Das war
mehr «in Verdienst Kanhäusers und Truntschkas so¬
wie Mährers , während das übrige mehr verteidigend
als aufbauend wirkte . Die Teplitzer zeigten dies¬
mal nicht die gute Gesamtleistung wie gegen Slavia ;
ihre Stürmer haben daran einen guten Teil Schuld .
Das Um und Auf war wieder das Hintertrio und
da besonders Patzelt im Tor . Skandalös war das
Verhalten der Zuschauer , deren Explosionen auf die
Zustände im Spielfeld mitschuldig waren .

Nachmittags fand dann auf dem Slavia -
platze eine Doppelveeapftaltung mit teW „ Dchla -
rtek " Slavia —Mveiiick Mit . Den Beginn machten
Sparta und Eechre Karlin und die Spar¬
taner , die in guter Verfassung sind , gewannen mit
8 : 2 ( 4 : 1 ) leichter als erwartet wurde .

Knapp vor Beginn des „ Schlagerspieles " er¬
eignete sich «in ttagischer und viele Opfer erfordern -
der " T ribüneneinsturz , der auf dem überfüll¬
ten Platz leicht noch größere Folgen nach ziehen hätte
können , wenn nicht besonnene Zuschauer eingegriffen
stnd auch die ersten Rettungsversuche unternommen
hätten . Näheres darüber berichten wir an anderer
Stelle des Blattes .

Der ttagische Vorfall behinderte jedoch in keiner
Weise das Spiel Zidenice und Slavia und
die Zuschauer waren trotz den zahlreichen Opfern kei¬
neswegs in ihren Gefühlsausbrüchen abgekühlt wor¬
den . Vom Anfang bis zum Ende brodelte es im Zu¬
schauerraum , Barrieren gingen in Trümmer , Klei¬
der wurden im immer wieder entstehenden Gedränge
zerriffen ; Menschen wurden ohnmächtig , denen nur
schwer Hilfe zuteil wurde . Ein schreckliches Bild !
Die einzelnen Aktionen auf dem Spielfeld wurden
mit Huronengebrüll begleitet ; die Nerven waren
einer Belastungsprobe auSgeseht , der die wenigsten
standhielten und auch auf die Spieler einwirkte , die
schließlich nicht mehr wußten , was recht und falsch
war . In einem solchen Milieu zu spielen und gar
noch zuzuschauen — fürwahr , welch ein bedauerns¬
wertes „ Vergnügen " . Nun , die Slavia hat über die
besseren Brünner einen knappen Sieg von 3 : 2 ( 2 : 2 )
errungen , der aber wohl noch den grünen Tisch be¬
schäftigen wird , da sich die Brünne t mit Recht durch
die bis zum Rande des Spielfeldes vorgedrunzenen
Zuschauer behindert fühlten . Dieser „ Kampf " wurde
von feiten der Slavia - Leute härter als erlaubt , ge -
führt , daß es nicht ävger wurde , ist kein Verdienst
des Schiedsrichters , sondern eher der überlegenen
Spielweise und Ruhe der Brünner zuzuschreiben .

Im Dannerstadion siegte SK . Kladno über
Bohemians mit 5 : 4 ( 3 : 2 ) . Bei den Platz¬
besitzern versagte di « Verteidigung , während in die¬
sem harten Spiel die Kladnoer doch eine beffere Ge¬
samtleistung boten und verdient gewannen .

In Kolin wurde der AFK . von Viktoria
Pilsen mit 2 : 0 ( 0 : 9 ) geschlagen und in Pilsen
gewann der SK . über SK . Proßnitz über -
rascheich , aber verdient 3 : 0 ( 1 : 0 ) .

Sonstige Fußballergeiniffe . Prag : Viktoria
ZiZkov gegen Union Zizkov 6 : 0 ( 2 : 0 ) . — König -
grätz : SK . gegen SK . Nachod 3 : 1 ( 0: 0) . — Kö -
niginhof : SK . gegen DM ) . Trautenau 6 : 3
( 3 : 0 ) . — Karlsbad : KFK . gegen DSV . Saaz
3 : 2 ( 1 : 0 ) I — Brüx : SK . Kopisth gegen DSK .
4 : 2 ( 3 : 1) . - — Komotau : DFK . gegen Slovan
Dux 7 : 1 ( 1 : 1 ) . — Teplitz : VfB . gegen DSV .
B. - Leipa 2 : 2 ( 1 : 1 ) . — Gablonz : BSK . gegen
SK . Grottau 4 : 1 ( 4 : 0) . — Reichenberg :
Warnsdorfer FK . gegen RFK . 3 : 2 ( 2 : 0 ) . —

Brünn : DSV . gegen Sparta 5 : 2 ( 1: 2) , Moravia

gegen BSK . 2: 2. — Budapest : Ujpest gegen
Kispest 4: 1. — Wien : Rapid gegen WAC . 4 : 2 ,

Vie farä Lette
arbeitet geistig wie der Mann , sie
nimmt teil an sozialen und Vereine¬

arbeiten , sie hat auch ihre eigenen
Geschäfte . Deshalb braucht sie die

Corona , die ruhige , schnelle und
schöne Schreibmaschine , die mit

ihrem Köfferchen in jeden
Salon pal | L

GIBIAN « ica
PRAG , Sftpteski 32, Tel. 331 - 54

Lehren Sie Ihre Kinder aut der Coroee idsstn —
die praktische Zeit esteedert praktische Kenetnisse .

Vienna gegen Hakoah 0: 0, FAC . gegen Fav . SK.

4: 1, Liberias gegen Sportklub 1: 0. — Berlin :
Krakau gegen Berlin 1: 0.

Eishockey . Paris : Wembley Lions London
gegen Stadt Francais 3: 2. — Berlin : Francais
Volants Paris gegen Berliner Schlittschühklub zwei-
mal 6: 0. — Mailand : Diavoli Rossoneri geg «
HC . St . Moritz 2: 0.

Internationales Schwimmeeting in Preßburß .
Bei diesem Samstag rmd Sonntag durchgefühtten
Meeting wurden vier neue tschechoslowakische
Rekorde ausgestellt . Im Rückenschwimmen über
100 und ük) 0 Meter erzielte Helling ( PTE . Preß¬
burg ) mit 1 : 14 . 2 bzw . 2 : 49 . 6 Min . neue Rekord¬
zeilen . Bei den Frauen schwammen Kovacs ( PTE-
Preßüurg ) über 50 Meter Freistü in 1 : 19 und

Keppich ( BK. Preßburg ) über 200 Meter Rücken st
3 : 19 . 6 Min . neue Rekorde . Von sonstigen Ergeb¬
nissen seien erwähnt : 100 Meter Freistil : Csik (Bu¬
dapest ) 1 Min . ; 400 Moter Freifttl : Lengyel ( Bu¬
dapest ) 5 : 13 . 8 Min . ; 3X100 Meter Lagen : BEAss»
Budapest 3 : 47 Min . ; Wasserball : BEAC . gegen
PTE 6: 2.

Der Film
Aaratum urrd $ imataga

Ein russischer und ein englischer Kulturfilm , dst

Expeditionen ins innere Asien zeigen und sehenswert
sind , ohne überragend zu sein . Der Sowjetfilm ,Zv
die Wüste Karaku m " kann sich mit dem
„ Turksib " oder dem „Tscheljuskin " nicht messen; den »
er ist eine bloße Filmreportage von einer Autofahrt
in die große „ schwarze Wüste " Turkestans . — und
es wird nicht ganz klar , ob diese Fahrt mehr der

Autoprüfung als den Geheimnissen des Landes galt .
Aber man sieht immerhin ein paar realistische Bilder
vom Forscherleben , ein paar Aufnahmen von Tasch¬
kent und Samarkand und erhält eine Vorstellung voM
Leben im östlichen Teil der Sowjetunion . Der eng¬
lische Fllmbericht „ D ie Himalaya -
Eroberer " , der den Aufstieg der Smyth -
Expeditton auf den Gipfel Kämet zeigt , enthält
sehenswerte Aufnahmen vom oberen Ganges und von
der Pflanzen - und Schneewelt des höchsten Erd¬
gebirges . Der Begleiworttag des Expeditionsleiters
Smyth ist so gründlich , daß er fast einen Kursus für
Himalaya - Fahrer ersetzt . Aber Has Masaryk - Bolks -
bildungsinstitut , das die beiden Expedittonsfilme be¬
arbeitet hat , hat ihn fast völlig unübersetzt gelassen ,
so daß sich für den Filmbesucher , der nicht englisch
versteht , der unerquickliche Zustand ergibt , eine laiche
Rede hören zu müssen , ohne ihren Inhalt erraten zu
können . —« is —

'

Literatur
Tcheco - Berre . Von dieser ausgezeichneten Zeit¬

schrift ist soeben die Nummer 4/5 erschienen . Auch
diese Nummer verdient volles Lob und ist geeignet»
dem böhmischen Glas neue Freunde und weiteste
Verbreitung ' zu sichern . Die Zeitschrift steht aus
hohem Nweau und unterscheidet sich dadurch vorteil¬
haft von vielen anderen Zeitschriften dieser Art .

'

Abonnements - Bestellschein .
Abonniere ab 1934 da ¬

täglich erscheinende Zentralorgan der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ dSoaial &emotrat "
Verwaltung Prag XII . , Fochova tk . 62 ,
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